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Der Verzweiflungskampf der Serben. 


heftige Rämpfe im Küstenland. 


3 Wien, 2. November. 
Amtlich wird verlautbark: ö 


Ruffiſcher Krie 8 
a gsſchauplatz. 
den a an der Strypa⸗Front dauerten auch geftern 
zum Angriffe = über an. Der Feind führte ſtarke Kräfte 
lonnen bei Bi or und brach in tiefgegliederten Sturmko⸗ 
ſerven N wa in unſere Stellung ein. Unſere Re⸗ 
po 9 5 aber in raſchem Gegenangriff wieder zu⸗ 
erlitt And 20 A erbitterten Ortskämpfen große Verluste 
Im Gebiete des „efangene in unſerer Hand ließ. 
weiter zuriick 3 Unteren Styr drängten wir die Ruſſen 
ternommener in unter großem Munitionsaufwand un⸗ 
8 5 ruſſiſcher Gegenangriff brach zuſammen. 
Gestern wurde nice Keiegsſchauplatz 
kämpft zurde im Görziſchen wieder heftig ge⸗ 
i 4 9 traten auf der Seite der Italiener mehrere 
; iroler und Kärntner Front herangebrachte Infan⸗ 
r ene auf. Unter Einſatz dieſer Verſtärkungen ver⸗ 
ſucht der Feind, um jeden Preis bei Görz einzubrechen. Die 
geſtrigen Angriffe richteten ſich ſowohl gegen den Görzer 
Brückenkopf ſelbſt, als auch gegen die Räume von Plava und 
beiderſeits des Monte San Michele. Unter ſchwereren 
Derluſten denn je wurden die Italiener überall zu⸗ 
sögefchlagen. Auf der Pogorahöhe iſt der Kampf um ein- 
Grabenſtücke noch im Gange. 
| Südöſtticher Krieasfhauplah 
An der montenegriniſchen Grenze gingen unſere 
Streitkräfte an zahlreichen Stellen zum Angriff über. Wir 
eroberten die Grenzhöhen Troglav und Orlovac ſüdöſtl. von 
Avtovac und die beherrſchende Höhenſtellung auf dem Var⸗ 
dar nordöſtlich von Bileca. An der von uns erkämpften 
Linie ſüdöſtlich von Viſegrad wieſen wir montenegriniſche 
Gegenſtöße ab. Die Armee des Generals der Infanterie 
von Koeveß gewann den Raum nördlich von Pozega 
und überſchritt die Linie Cacak⸗Kragujevac. „Die 
Armee des Generals von Gallwitz ſteht auf den Höhen 
öſtlich von Kragujevae und nördlich von Jagodina im 
Kampf. 1 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabs. 
von Hoefer, Feldmarſchalleuinant, 
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Serbien als Opfer des Vierverbandes. 


Leitartiklel des däniſchen Re ierungsblatles 

he Seifetung bes 

namens der Regierung im Oberhaufe gegeben hal 
pla 


ag au mit mai a⸗ 
5 1 1⸗ 
. uß aber leiden, wenn er Serbichreſtige des de 
e und Rumänien werden e 
auf Englands Untertanen in 2160 Alf 0 daß auch 
e io erftreden 1 7 75 i und Indien die 
aube an Deu an ds g 15 
lung wird in der ganzen mobanmedanf fach ge 
gefeſtigt werden. Selbſt die franzöſiſche Bee 55 
N 1 Hilfe für Serbien. e forde 
g un man immer noch erwägt, w 155 
und Generale erſt „ſehr ſorgfältige Unterfugnathiomaten 
ſtellen müſſen, jo iſt aller Grund zu der Annahme vorh den, 
ee dene 
ein Die Zäatache, daß, nachdem Die 
Mittemächte in Serbien ſeit Ai Monat e Hi; 
deen daß in vs 15 Stadium der Erwägung“ 
. N er Kriegfü 
ein Deu vorhanden it egführung des Verbandes 
eutſche Zeitungen bereiten auf den Balkanfel ; 
an denaten bot, der Plan geht aber über den B en e 
an den Perſiſchen Golf, an den Suezkanal und nach Indien. 
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Trotzdem hier Englands Lebensintereſſen liegen, überlegt 
man weiter! Die Kriegsmaſchinerie des Verban 0 
einen, Küwerfäigen Gang haben! ndes muß 
en Vorſprung, den die Mittemächte fich geholt hab' 
verdanken ſie nicht zum geringſten Teil Sellerie as fe 
dem militäriſch und organiſatoriſch ſtärkeren Deutſchland 
bewußt unterordnete und damit für Deutſchland ein wert⸗ 
voller Achilles ſerſe e pt nit man zuerſt annahm 
eine Achillesferſe, an der Rußland Kay: eur 
bee b e 155 15 Deutſchland tödlich 
Deutſche Soldaten kämpfen jetzt für Oeſterreich in Ser⸗ 
bien. Achnlche enge Verbindung Rag 5 e 
den Gegnern zu finden. Aber das iſt nicht jo leicht zu 
machen, da die Hauptkriegsſchauplätze zu weit guiseinander⸗ 


liegen. ? 
Es ſcheint, als wenn Serbien vorläufig als Opfer für 
Vorbereitung 


die ungenügende Einigkeit und unzureichende 
der Mächte des Vierverbandes fallen müßte! 


Der offene Weg nach nisch. 


Die ſerbiſche Armee befindet ſich auf der erſten ihrer 
Verteidigungslinien im Rückzug auf Cupria-⸗Alexin a c 
und Niſch, wo der nächſte Widerſtand erwartet wird Die 
Lage der ſerbiſchen Armee iſt ſehr ernſt. Der Angriff Pr 
Bulgaren ſchreitet vorwärts, und im Norden der ſerbiſchen 
Armee operieren die öſterreichiſchen und deutſchen Truppen 
auf einer breiten Front. Die Rückzugslinien der Serben ſind 
von den öſterreichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen 
einerſeits und durch den Vormarſch der Bulgaren über 
Priſtina hinaus anderſeits gefährdet. Man muß mit dem 
planmäßigen Rückzug der Serben nach Montenegro rechnen 
Da jedoch ein Rückzug in das in waſſerloſer Oede verkar⸗ 
ſtete Montenegro über die hochaufragenden un aan 35 
Höhen des ehemaligen ſerbiſch⸗türkiſchen Grenzgebi = 1 
als äußerſter Verzweiflungsakt aufgefaßt Wenn jr 
es wahrſcheinlich, daß Serbien feinen letzten Wigerfand 
ungefähr im Becken von Kruſche vac ſachen i 
Rückzug auf Priſtina, um ſich nach Südſerbien durchzuſchla⸗ 
gen und mit den Truppen der Alliierten zu verbinden, iſt 
ihnen bereits verlegt. Schon find die bulgariſchen Armeen 
auf ihrem ſiegreichen Vordringen auf der Straße von Zaje⸗ 
car gegen Paratein im Moravatal nördlich von Niſch im An⸗ 
marſch. Der Brückenkopf von Bela⸗Palanta ift gefallen, der 
Weg auf Niſch iſt frei, und ſüdlich davon haben bul⸗ 
gariſche Kolonnen bereits die Gegend vor Leskovac erreicht. 

Mehrere Blätter melden, daß die bulgariſche Armee drei 
Viertel der Strecke Pirot—Niſch hinter ih hat. Die Ver⸗ 
luſte der Serben bei den Kämpfen um Veles werden 
auf 25000 Mann geſchätzt. ö 


Rückzug nach montenegro. 


Der Spezialberichterſtatter des „Peſter Lloyd“ berichtet 
aus Sofia: Wie aus guter Quelle verlautet, muß man 
mit dem planmäßigen Rückzug der Serben nach Montenegro 
rechnen. Es muß allerdings infolge der großen Verluſte der 
ſerbiſchen Artillerie eine neue Konzentrierung erfolgen. Die 
Ausrüftung und Verproviantierung der ſerbiſchen Truppen 
erfolgt von Italien aus. 

Der „L.A.“ meldet, der ſerbiſche Geſandte in Athen er⸗ 
hielt von Paſitſch ein Telegramm, daß die Lage der 
Serben ſehr ernit ſei. } 

Nach neuen Berichten aus Sofia verſuchen die von 
den Bulgaren verfolgten Serben ſich zu ſammeln, haben je⸗ 
doch keine Hoffnung, mit Erfolg Widerſtand leiſten zu kme 

Aus Athen wird gemeldet, daß die Bereinigung cht 
deutſchen und bulgariſchen Truppen großen Eindru gaben 
hat. Die venizeliſtiſchen Blätter beſchwören die Enten 
ihre militäriſchen Balkanmaßnahmen zu beſchleunigen 7, 
ſcheinen aber den Glauben an die Tatkraft der Entente 
loren zu haben. 


Russische Schiffe in rumänischen Halen. 
meldet unter 


Das Budapeſter Blatt „A Villag“ 3 
2. November aus Bua re ſt, daß die Hafenbehörde 55 
Bericht erſtattele, 


Turn Severin der Regierung en 
vor zwei Tagen ein ruſſiſches Torpedoboot in 3 
Donauhaſen eingelaufen fei. Nach Ablauf der sſchiff im 
24 Stunden Hafenaufenthalt verblieb das 1 rf 
Hafen, Auch in Sitifirin find zuffihde SAME material. 
fen, ein Torpedobvot und ein Dampfer mit Kriese 
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Die rumäniſche Regierung forderte den ruſſiſchen Geſandten 
auf, zu veranlaſſen, daß die Schiffe zur Vermeidung 
weiterer Verwicklungen unverzüglich die 
Häfen verlaſſen Es verlautet, daß der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte die Zur anehung der ruſſiſchen Schiffe ver⸗ 
anlaßt habe. 

Die „Kölniſche Hettung“ meldet aus Bukareſt: Auf 
das Verlangen den deutſchen Geſandten hin erklärte die 
rumäniſche Regicreng ſich bereit, die Bürgſchaft dafür zu 
übernehmen, deß zwei in Turn⸗Severin liegende ruſſiſche 
Torpedoboote nus en beſtückter ruſſiſcher Donaudampſer ge: 
nau nach den internationalen Vorſchriften behandelt würden. 
Damit iſt ein Angriff dieſer Schiffe auf etwa vorüberfahrende 
andere Dampfer ausgeſchloſſen. Es ſcheint, daſt es der 
rumäniſchen Regierung überlaſſen worden iſt, auf welche 
Weiſe fie die ruſſiſchen Kriegsſchiffe auf der Donau unſchad⸗ 
lich machen will, ob durch Entwaffnung oder irgend eine 
andere Art. Hierbei trat Bratianus Anſicht klar hervor, die 
berechtigten Forderungen der deutſchen Regierung auch dann 
zu erfüllen, wenn Rußland dies nicht genehm fein ſollte. 


* 

Der Vierverband, insbeſondere die ruſſiſche Regierung, 
wird dieſe Kunde mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufnehmen. 
Rumänien verharrt danach in ſtrenger Neutralität und er⸗ 
füllt peinlich ſeine Neutralitätspflichten, auch wo Rußland 
in Frage kommt. 
Nadoslawow über die Haltung Rumäniens. 

Der bulgariſche Miniſterpräſident Radoslawow ſagte 
dem Berichterſtatter des „Az Eſt“ u. a.: Rumänien iſt, wie 
es ſcheint, entſchloſſen, ſich in keinerlei Abenteuer 
zu ſtür zen. Ich habe die merkwürdige Behauptung ge⸗ 
leſen, daß die Serben hofften, unſere Mobiliſierung zu ver⸗ 
hindern und in zehn Tagen in Sofia zu ſein. Wir waren 
gerüftet genug, um der | erbiſchen 
Dampfwalze Halt zu gebieten. 


Das Misstrauen gegen Griechenland. 


blicain“ meldet aus Paris, die italieniſche 

Arete er ſehr ernſte Zweifel in die Aufrichtigkeit Griechen⸗ 

lands und rät den Vierverbandsmächten an, Griechen⸗ 
land ſcharf zu i 8 

Daß das Mißtrauen Italiens erechtigt ſt, geht aus 

folgenden Zeilen hervor, die das „B. T.“ aus Sofia er⸗ 


halten hat: . 

ie en, daß Franzoſen und Engländer auch Ka⸗ 
weite nd Oper ionsbeaſts für ihre Expedition ge⸗ 
ſtalten wollen, und das Verhalten der al und Eng⸗ 
länder in Saloniki, wo fie ſich immer mehr wie die Herren 
des Landes benehmen, haben die Unruhe und Verbitte⸗ 
rung der verantwortlichen Kreiſe in Athen in beachtens⸗ 
Werler Weiſe verſtärkt. Man befürchtet, daß Engländer und 
Franzoſen ſich dauernd in Saloniki feſtſetzen 
wollen Man denkt an Calais, von dem es ja ſogar 
heißt daß es die Engländer, unabhängig von dem Zeitpuntt 
; „auf 3 Jahre gepachtet“ haben follen, 


luſſes 
7 1 eh nicht wundern, wenn weite griech liche 
ſich 


und ſo 5 5 : 
fi Gedanken erwägen, ob es nicht beſſer ſei, 
4 ch 8 5 ute, wo die Engländer und Franzoſen mit ihren 
70 000 Mann wohl glatt abziehen müßten, der Vergewalti⸗ 
gung durch dieſe „Beſchützer“ der kleinen Nationen zu wider⸗ 
etzen, als ſpäter, wenn dieſe Mächte bereits ein Expeditions⸗ 
lorps von einigen Hunderttauſend Mann in Saloniti ſitzen 
aben werden. Daß man dabei 2 die feſte und nach der 
evorſtehenden Niederwerfung Serbiens ohne Zweifel auch 
en Beh Unterſtützung durch die 
fiegreichen Armeen Deutſchlands und Oſterreich⸗Un⸗ 
garns reinen kann, weiß man in Griechenland, und ſehr 
maßgebende militäriſche Kreiſe halten darum ein Unter⸗ 
nehmen zur Befreiung Griechenlands trotz der großen 
Küſtenaus dehnung des Landes für abſolut erfolgreich. 


Zum mMinisterwechsel in Russland. 


Drahtmeldung) 
Petersburg, 2. November. 
1 12 e „Felegraphen Agentur meldet: Eine 
offizielle Beſtätigung des Gerüchtes Miniſter⸗ 
wechſel liegt nicht vor. ni; 728 5 
5 * 
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Politik des Königs Konſtantin folgte. 


N FFC 
„ Diefe Meldung iſt recht zweideutig und vorſichtig ge⸗ 
Halten und gibt leine Aufklärung über die Miniſterkriſis. 
Vermutlich ſollen noch einige Formfragen erledigt werden, 
bevor die offizielle Beſtätigung der Nachricht erfolgt. Der 
\ 5 der „Voſſ. Ztg.“ in Stockholm hört, daß 
Tſcharyko w, der frühere ruſſiſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel, zum zeitweiligen Verweſer des ruſſiſchen Mi⸗ 
miſteriums des Aeußeren ernannt werden foll; 

} Die Wiener Blätter behandeln die Reutermeldung über 
die angebliche Veränderung in der ruſſiſchen Regierung noch 
als der Beſtätigung bedürftig. Immerhin ſtellen ſie ſeſt, 
Paß ſolche Veränderungen eine förmliche Umwälzung in 
Rußland bedeuteten, die unzweifelhaft im Innern einen 
Sieg der Reaktion kundtun würde. Das „Fremdenblatt“ 
Findet es jedenfalls intereſſant, daß, wie der frühere fran⸗ 
zöſtſche Botſchafter in Berlin, Cambon, als Generalſekretär 
des Aeußeren in Paris, ſo von Schebeko, der frühere ruſ⸗ 
ſiſche Botſchafter in Wien und Botſchaftsrat in Berlin, 
Goremykin in der Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
unterſtützen ſoll. Die Aehnlichkeit dieſer Erſcheinung ſei 
gewiß merkwürdig. 

Die größte Bedeutung meſſen die Blätter dem Rück⸗ 
tritt Sſaſonows bei. Das „Fremdenblatt“ ſagt: Da⸗ 
mit iſt die Politik des verbrechexiſchen Uebermuts, der Hin⸗ 
terliſt, des Ränkeſpiels, der kügneriſchen Verdrehung zu 
Fall gekommen. Der Rücktritt Sſaſonows ſei ein Einge⸗ 
ſtändnis der völligen Niederlage der ruſſiſchen Diplomatie. 
— Die „Neue Freie Preſſe“ ſagt: Der Alpdruck würde für 
die ganze Welt mit dieſem Ränkeſpieler ärgſter Art, dieſem 
Künſtler der Fälſchungen verſchwinden. Auch die „Neue 
Freie Preſſe“ findet die Berufungen Schebekos und Cam⸗ 
bons merkwürdig und erklärt, wenn ſich die ruſſiſche Mini⸗ 
ſterkriſis bewahrheiten ſollte, ſo wäre dies ein neues wich⸗ 
tiges Zeichen der Zerſetzung des Vierverbandes. Die 
„Reichspoſt“ betrachtet den Regierungswechſel in Rußland 
vor allem als eine Enttäuſchung für die Anhänger der be⸗ 
dingungsloſen Fortführung des Krieges. 


Eine Wendung in der ſkandinaviſchen Polini 


Der Berichterſtatter von „Aftenpoſten“ meldet der „Voſſ. 
Ztg.“ zufolge aus London: In den letzten Tagen verlau⸗ 
tet Dort gerüchtweiſe, die ſkandinaviſchen Länder, beſonders 
Schweden, hätten beſchloſſen, ſich auf die Seite 
Deutſchlands zu ſtellen. Man erzähle in Londoner 
Eitykreiſen, die britiſche Regierung hätte indirekt den eng⸗ 
liſchen Banken und Handelshäuſern einen Wink gegeben, 
dafür Sorge zu tragen, ſo ſchnell wie möglich ihre Guthaben 
in Schweden ausbezahlt zu bekommen, da Schweden mit 
Deutſchland gehen würde. Die betreffenden Banken ſollen 
weiter von ihrer Regierung die Aufforderung erhalten ha⸗ 
ben. ſkandinaviſchen Privatleuten keine Kredite mehr 
zu gewähren. Man erwarte in London ein Dementi, da 
a. Gerüchte bereits in weiten Streifen Glauben gefunden 
hätten. 

Das Blatt „Tidenstegn“ verzeichnet eine Außerung des 
ſchwediſchen e Sſekretärs in Chriſtiania, von 
Dardel, die dieſer in einer im ſchwediſchen Hilfsverein 
am Sonnabend gehaltenen Rede getan haben und die ge⸗ 
lautet haben ſoll: „Wir alle wünſchen außerhalb des Krie⸗ 
ges zu bleiben. Aber der Ernſt der Zeit mahnt uns zu⸗ 
ſammenzuſtehen, und wir ſind auf der ſtandinaviſchen 
Halbinſel glücklich in dem Bewußtſein, daß, was auch ge⸗ 
ſchehen mag, wir als Brüder Schulter an Schulter 
ſtehen werden.“ Dieſe Worte wurden, wie das Blatt be⸗ 
merkt, mit brauſendem Beifall begrüßt. 


Die Erklärungen Nsquiths. 


Im engliſchen Unterhauſe hat am Dienstag Miniſter⸗ 
präſtdent Asquith feine angekündigte Rede über die Kriegs⸗ 
lage gehalten. Viel Neues hat er nicht bringen können. Er 
begnügte ſich mit einer Aufzählung der engliſchen „Helden⸗ 
taten“ zur See und gab un eine höchſttahme Erklä⸗ 
rung über die Dardanellen, dem ein heftiger Angriff auf die 
Über die Sitzung er⸗ 
halten wir folgenden Drahtbericht: 
8 London, 3. November. 


Miniſterpräſident Asquith ſagte vor gedrängt vollem 
Haufe, er werde der Nation fo weit als möglich die gegen⸗ 
wärtige und zu erwartende Lage ſchildern. Die Nation 
ſei heute ebenſo als je entſchloſſen, den Krieg bis zu einem 
erfolgreichen Abſchluß fortzuführen. (Lauter Beifall.) Eng: 


land habe niemals den Ehrgeiz beſeſſen, eine Militärmacht 


zu ſein. Die Flotte habe alle Meere von deutſchen Kriegs⸗ 
und Handelsſchiffen geſäubert. Die deutſchen Taten zur See 
ſeien auf ſporadiſche und ſtets abnehmende Anſtrengungen 
verſtohlener U⸗Boyte reduziert worden. Die Lage an den 
Dardaueklen werde von der Regierung auf das ſorg⸗ 
fältigſte erwogen. Alle Schritte ſeien nach Beratung 
nit den Alliierten getan worden, da wir, ſagte der Premier⸗ 
miniſter, ine Gegenfat zu den Deutſchen nicht das Eigen⸗ 
tun unſerer Verbündeten hinter ihrem Rücken veeſchachern. 
Wir mußten bis zum letzten Augenblick glauben, daß 
Griechenland ſeine Vertragsverpflichtungen gegen⸗ 
über Serbien erfüllen würde. Venizelos erſuchte am 21. 
September Frankreich und Endland um 150 000 Mann, wobei 
abgemacht worden war, daß Griechenland mobiliſiere. Aber 
erſt am 2. Oktober ſtimmte Venizelos der Lan⸗ 
dung franzöſiſcher und engliſcher Truppen unter for⸗ 
mellem Proteſt zu. Am 4. Oktober erklärte Venizelos, 
Griechenland müßte an dem Vertrage mit Serbien ſeſthalten. 
Der König verleugnete dieſe Erklärung und Venizelos 
zanlte ab. Die neue Regierung weigerte ſich, die Neutra⸗ 
lität aufzugeben, obwohl ſie den Wunſch ausdrückte, mit den 
Alliierten auf freundſchaftlichem Fuße zu ſtehen. 
Die Aus ſprache, x 

die fich den Ausführungen Asquiths anſchloß, war mit Aus⸗ 
nahme der Rede Carſons ganz bedeutungs 108. Car⸗ 
ſon warf der Regierung Entſchlußloſigkeit vor und bedau⸗ 
erte, daß der Entſchluß, Serbien zu helfen, nicht ſchon 
weit früher gefaßt worden ſei. Da aber hierüber zur rechten 
Zeit keine Pläne beſtanden hätten, hätte er ſeine Be⸗ 
ziehungen zum Kabinettabbrechen müſſen. Dem⸗ 
gegenüber erklärte Grey, daß die Hilfe, die England habe 


Serbien leiden können, in der Stunde der Not nicht ver⸗ 


zögert worden ſei. Dann kam es über den formellen Antrag, 
die Sitzung zu vertagen, zu einer weiteren Ausſprache. 
Die Sitzung endigte ohne Abſtimmung. 


Kabinettsrat in Paris. 


Nach dem „Temps“ haben die Miniſter Montag vor⸗ 
mittag im Miniſterium des Außern einen Kabinettsrat unter 
dem Vorſitze Briands abgehalten. Sie ſetzten die allge⸗ 
meinen Linien der miniſteriellen Erklärung feſt, welche am 
Mittwoch in den Kammern verleſen werden ſoll. Der Wort⸗ 
laut der Erklärung wurde im Miniſterrat, welcher im Elyſee 
ſtattfand, angenommen. Die Mitglieder des Kabinetts be⸗ 


prachen alsdann die diplomatiſche und die militäriſche 
Lage. 
Wie „Republicain“ aus Paris meldet, iſt General 


Joffre nach ſeiner Rückkehr aus London vom Präſidenten 
und dem Miniſterpräſidenten empfangen worden. Joffre 
erſtattete Bericht über ſeine Reiſe nach England und er⸗ 
klärte, ſehr zufrieden zu ſein. 3 

Clémenceau bezeichnet den in Bildung begriffenen 
Pariſer Obergeneralſtab für die Heere und Flotten 
des Vierverbandes als ein jeder zweckmäßigen Aktion hin⸗ 
derliches Säbelparlament⸗ 


* 


Der Sturm auf die Butte de Tahure. 


Ein Brennpunkt der verflackernden franzöſiſchen Offen⸗ 
ſive war in den letzten Tagen Tahure geweſen. Das Ver⸗ 
langen der Franzoſen nach dieſer Stellung äußerte ſich am 
12. Oktober in ſieben äußerſt erbitterten Angriffen nördlich 
und ſüdlich der Strecke Tahure—Souain, die, ebenſo wie 
Nachtangriffe, erfolglos waren. Am 17. Oktober kamen neue 
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wicklung wie am 24. Oktober. Jetzt am 30. Oktober, haben 
ſie es erleben müſſen, daß dieſelben deutſchen Truppen, die 
man zu durchbrechen verſucht hatte, ihnen eine Höhe „Butte 
de Tahute“ durch Sturm entriſſen. Die Franzoſen wehrten 
ſich freilich verzweifelt genug, ſo daß der Kampf die ganze 
Nacht hindurch andauerte, verloren aber endlich die Stellung 
mit den unter dieſen Verhältniſſen beträchtlichen Verluſten 
von faſt 1300 Gefangenen. In Paris wird man mit Schrecken 
entdecken, daß die deutſchen Truppen keineswegs ermattet, 
ſondern ſelbſt zu ernſter Offenſive fähig find, 


** 
Ein briliſches Torpedoboot geſunken. 


Das Reuterſche Büro meldet amtlich: Das Torpedoboot 


„96“ iſt am Montag in der Straße von Gibraltar nach einem 
Zuſammenſtoß mit einem Hilfskreuzer der Handelsmarine 
ge aa, Zwei Offiziere und neun Mann werden ver⸗ 
mißt. 


Wiederaufnahme des deulſch · ſchwediſchen 
Jährverkehrs. 


Auf der Strecke Saßnitz— Trelleborg nahmen die ſchwe⸗ 
diſchen Dampffähren, die einen Monat ſtillgelegen haben, 
am Dienstag die regelmäßigen Tagesfahrten wieder auf. 
Gleichzeitig nimmt der ſchwediſche Dampfer „Birger Jarl“, 
der in dieſer Zeit zwiſchen Saßnitz und Trelleborg verkehrte, 
er nn Austauſch invalider Kriegsgefangener 
wieder auf. 


vom Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“. 

Das Staatsdepartement in Waſhington geſtattete, daß 
der deutſche Hilfskreuzer „Kronprinz Wilhelm“ in 
den normalen Stand eines Paſſagierſchiſſes verſetzt werde, 
obwohl er bis zum Ende des Krieges interniert bleiben 
müſſe. Das Schiff muß gedockt werden. Die Mannſchaft 
wurde auf die „Eitel Friedrich“ gebracht. 5 


Der türkische Bericht. 


Konstantinopel, 2. November. 
An der Dardanellenfront hielt geſtern das ört⸗ 


liche Feuergeſecht an. Ein Linienſchiff nahm in der Um⸗ 


gegend von Kemiklikiman und ein Torpedobootszerſtörer bei 


Ari Burn erfolglos an dem feindlichen Feuer auf dem 


Lande teil. Unſere Artillerie beſchädigte einen Schlepper 
von feindlichen Schaluppen, die weſtlich von Ari Burnu in⸗ 
folge eines Sturmes geſcheitert waren. Wir machten eine 
Mine unbrauchbar, die der Feind bei Seddul Bahr auf den 
linken Flügel legte. 5 

Auf der Kaukaſusfront ſchlugen wir in der Nacht 
vom 31. Oktober zum 1. November verzweifelt unternom⸗ 
mene Angriffe des Feindes an verſchiedenen Stellen ab. 


Ueberschwemmungen zum Schutz 


des Suez⸗Ranals. 


Nach der „Italia“ berichten in Neapel eingetroffene Paf- 
ſagiere, die Engländer bereiteten am Suez⸗Kanal rieſige 
hydrauliſche Arbeiten vor, um gegebenenfalls ausgedehnte 


bleibende und trotzdem 
Arbeitsmarkte le 


Strecken zu überſchwemmen, auf denen ſich auch Befeſtigungs⸗ 
werke befänden, die alsdann durch Kanonenboote verpro⸗ 
viantiert werden ſollten. — Außerordentliche Maßnahmen 
werden an der innerafrikaniſchen Grenze gegen die Senuſſen 
getroffen. 


Die Lage des Arbeitsmarktes. 


Eine Warnung vor dem Zug nach der Stadt. 

Im September iſt der Andrang am Arbeitsmarkt ſehr 
ſtark, von 117,84 Arbeitsſuchenden für je 100 offene Stellen 
im Auguſt auf 112,59, zurückgegangen. Nur im März dieſes 
Jahres ſtand der Andrang mit 111,62 noch niedriger. Von 
einem Mangel an Arbeitsbelegenheit kann ſomit im allge⸗ 
meinen nicht die Rede ſein, vielmehr läßt der ſehr niedrige 
Andrang auf eine innerhalb der durch den Krieg gezogenen 
Grenzen lebhafte Beſchäftigung ſchließen. Mit dem Monat 
September hat eine herbſtliche Belebung eingeſetzt. 
Die Nachfrage nach Arbeitskräften iſt gegen Sep⸗ 
tember geſtiegen. Das gilt für alle Gebiete Deutſchlands mit 
Ausnahme Süddeutſchlands, wo die Nachfrage nach weibli⸗ 
chen Arpeitsträften gegen Auguſt etwas zurückgegangen ill. 
Die Steigerung der Nachfrage machte ſich ſowohl am männ⸗ 
lichen als auch am weiblichen Arbeitsmarkt ziemlich gleich⸗ 
mäßig bemerkbar. Weſentlich anders verhält es ſich mit der 
Bewegung des Angebots. Auf dem männlichen Ar⸗ 
beitsmarkt machte ſich eine weitere Abnahme bemerkbar, 
während das Angebot von weiblichen Arbeitskräften ſich ſo 
ſteigerte, daß es im. September größer war als je in einem 
Monat des laufenden Jahres. RER 

Die Erklärung für dieſe Steigerung liegt hauptſächlich 
in der Verteuerung der Lebensmittel. Durch 
ſie wird ein Druck zum Verdienen auf weibliche Schichten 
ausgeübt, die früher nicht daran dachten, auf eigenen Ver⸗ 
dienſt bedacht zu ſein. Ohne dieſen Druck auf die Frauen⸗ 
welt würden wir höchſtwahrſcheinlich mit einem ſtarken Ar⸗ 
beitermangel zu rechnen haben, während die Verteuerung 
aller zum Leben nötigen Waren eine immer ſteigende Zahl 
von Familien zwingt, daß Frauen und Töchter Arbeit ſuchen, 
um zu verdienen und ſo bei den hohen Preiſen durchzukom⸗ 
men. Wir ſehen daher kein werſiegen des Angebots auf dem 
weiblichen Arbeitsmarkt, ſondern eine Vermehrung der Ar⸗ 
beitſuchenden, die über die Vermehrung der offenen Stellen 
f° ſehr hinausgeht, daß für den weiblichen Arbeitsmarkt noch 
immer eine ſehr hohe Andrangsziffer zu verzeichnen iſt. Sie 
beträgt für den September 169,64 und war nur im Februar 
mit 171,58 noch höher. n ; 

Auf die verſchiedenen Gewerbe und Berufe verteilt ſich 
der Andrang weiblicher Arbeitſuchender äußerſt ungleich⸗ 
mäßig. Es gibt Berufe, in denen die Nachfrage äußerſt 
groß und das Angebot ſehr knapp iſt, während umgekehrt 
für andere Berufe ein ſtarkes Überangebot von Frauen und 
Mädchen beſteht. Auch hier zeigt ſich eben die gewaltige Um⸗ 
wälzung der normalen Verhällniſſe durch den Krieg. Ein 
zunehmendes Überangebot macht ſich vor allem bei häus⸗ 
lichen Dienſtboten bemerkbar, da immer mehr Fami⸗ 
lien die Haltung von Dienſtboten aufgeben müſſen. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, daß dieſe Dienſtboten, ſoweit ſie auf dem 
Lande Eltern und Angehörige haben, wieder in ihre Heimat 
gehen würden, da einmal auf dem Lande Arbeitskräfte wäh⸗ 
rend des kommenden Winters eher gebraucht werden können 
als in den Städten und dann, weil dadurch das noch ver! 
noch ſteigende Angebot am weiblichen 
in Stellungen untergebracht werden 
Bude Land den Städ⸗ 


N * 


auch kaum zu begreifen, wenn die Konkurrenz auf dem Ar⸗ 
beitsmarkt ſo weit ginge, daß das Land noch mehr als bisher 
von weiblichen Arbeitskräften entblößt und die Städte zu 
dem ſchon ſehr hohen Angebot noch weiteren Zuwachs er⸗ 
halten würden. Nein, im allgemeinwirtſchaftlichen und auch 
im wohlverſtandenen Intereſſe der Beteiligten liegt es, daß 
in dieſen Monaten eine möglichſt große Abwanderung von 
den Städten aufs platte Land ſtattfindet, Damit das über⸗ 
ſchüſſige Angebot in den Wintermonaten nicht allzu ſehr auf 
den Arbeitsmarkt drückt. 55 1 

Seit Beginn dieſes Jahres iſt der Andrang am männ⸗ 
lichen Arbeitsmarkt von 12496 auf 89,35 zurückgegangen, 
während der Andrang Weiblicher trotz ſtarker Steigerung der 
Nachfrage noch von 166,67 auf 169,64 angeſtiegen iſt. Nach 
der ganzen Geſtaltung der Verhältniſſe auf dem Gebiete der 
Bedürfnisbefriedigung iſt aber an eine Verminderung des 
ſtarken Angebots während der Wintermonate ſicherlich nicht 
zu denken. Wo es ikgend geht, empfiehlt ſich daher aus einer 
Reihe von Gründen die Abwanderung aufs platte Land. 
eee 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 3. November. 


— Von der Weichſel. Der Waſſerſtand betrug heute, 
am 3. November, bei Thorn unverändert 0,66 Meter über 
Null. Ferner bei Plock 0,77, Fordon 0,43, Culm 0,38, 


Graudenz 0,53 (2. November 0,56), Kurzebrack 0,89, 

Pieckel 0,69, Dirſchau 1,15, Einlage 2,00, Schiewenhorſt 

2,18 über, Marienburg 0,00, Wolfsdorf 0,33 unter und 
Anwachs 0,78 Meter über Null. 

— Wagenverkehr auf der Arm 25 5 

a 


\ u 
asbrücke Graudenz. 
Der Bitte der Handelskammer, den Wagenverkehr über die 
Armierungsbrücke in beiden Richtungen zuzulaſſen, damit 
die in den letzten Wochen beſonders langen Wartezeiten an 
der Eiſenbahnbrücke vermieden würden, vermochte das 
Gouvernement mit Rückſicht auf die ſchwierigen Zufahrts⸗ 
verhältniſſe nicht zu entſprechen. Es erklärte ſich aber bereit, 
verſuchsweiſe leichteren Geſchirren die Überfahrt in beiden 
Richtungen zu erlauben, wenn der Geſchäfts inhaber nachweiſt, 
daß er während des Krieges einen Lieferungsvertrag ein⸗ 
gegangen iſt, bei dem er Koſten für Brückengeld nicht mit 
brite hat in der Annahme, daß auch die Eiſenbahn⸗ 
brücke für die Dauer des Krieges abgabenfrei befahren werden 
kann. Entſprechende Anträge find an das Gouvernement zu 
richten, woſelbſt nach Prüfung ein Erlaubnisſchein zum Be⸗ 
ee 3 in beiden Richtungen ausgegeben 
werde 5 


— Schwurgericht in 


Graudenz. In der heutigen 
des. Land⸗ 
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Geſchichtsmalet Profeſſor 


betraut worden. Sie br 


In der heutigen Verhandlung wurde er beschuldigt, im März 
} 1 gt, im März 
N der Frau Pauline H. in Graudenz en Entgelt die 
b ittel zur Abtreibung beigebracht oder bei ihr angewendet 
0 haben. Dieſelbe Sache beſchäftigte das Gericht zum 
dritten Male. Die Vorunterſuchung gegen Dr. Kalenſcher 
wurde wegen Abtreibung betrieben. Durch Beſchluß des 
Oberlandesgerichts Marienwerder wurde im Mai 1914 vor 
der Strafkammer in Graudenz aber nur wegen fahrläſſiger 
Körperverletzung verhandelt. Die Straftammer kam jedoch 
der Überzeugung, daß Dr. Kalenſcher der Abtreibung 
ringend verdächtig ſei und überwies die Sache dem 
Schwurgericht. Dieſes verhandelte darauf im November 
1914 gegen Dr. Kalenſcher wegen Abtreibung. Die Verhand⸗ 
d mußte vertagt werden, da ſeitens der Geſchworenen 
d 5 Antrag geſtellt wurde, Dr. Kalenſcher auf feinen Geiſtes⸗ 
& ſtand beopachten zu laſſen. Der Angeklagte wurde in der 
Serenanftart Herzberge unterſucht und auf Grund des Er⸗ 
90 niſſes der Beobachtungen wurde von neuem die Ver⸗ 
andlung gegen ihn anberaumt. Für die Verhandlung, die 
unter Ausſchluß der Sffentlichkeit ſtattfindet, ſind zwei Tage 
in Aus ſicht genommen. Das Urteil dürfte vor Donnerstag 
e nicht zu erwarten ſein. 
as Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe erhielten: 
Hauptmann im Landw.⸗Inf⸗Reg. 61 Kurt Susa Bür⸗ 
20 in Marienwerder. Hauptm. i. Inf⸗Regt. 148 
Wür ü Sohn des verſtorbenen Bürgermeiſters 
erhiekten Marienwerder. Das Eiferne Kreuz 2 Alaffe 
Stell Arden mant Erwin Steffen ⸗ Bromberg. Offiz. 
Bizeſeldrrhur Wunderlich, Juf⸗Regt 43. Sanitats⸗ 
genieur mA Theodor Ponczet, Danzig. Narine⸗In⸗ 
Lon 2. Walter Stecher n Zoppot. Unteroffizier Paul 
Eruft Ei belt. Theodor Widromwäti, Zoppot, 
(Br 9 Aan Elbing. Hermann Lemke, Deutſchendorf 
Get Fand), Gefr. Rudolf Duwenſee, Petershagen. 
Seh im rde⸗Ulan⸗Reg. Alfred Kluge, Freienhuben. 
e uf⸗Reg. 9 Willi Koch, Pr. Stargard. Gefr. im 
S egt. 11 Emil Roſteck, Hagenau. Oberjäger 
Ame Pork! Au, Treuhauſen. Jäger⸗Batl. 2. Vom Ma⸗ 
offigie 8 es erhielten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: Unter 
Wire Rogalski, Elbing, Matroſe Kurzel, 
Ob. 8518 Mer, Torp.⸗Ob⸗Steuermann Fiſch, Thorn und 
ten. Shwintowsti, Danzig. 
7 ofenderg, 3. November. 50 Jahre Mitglied des Kreis⸗ 
Mitglied 55 joratsbeſitzer Graf v. Brünneck⸗Bellſchwitz, 
le Jubila Herrenhauses, kann in dieſen Tagen ein ſel⸗ 
terbrech begehen: er gehört jetzt 50 Jahre ohne Un⸗ 
an. dem Kreistage des Kreiſes Roſenberg Weitpr. 
Kreiſes „Brünneck iſt von 1869 bis 1882 Landrat des 
Peivefen und hat 1866 die Schlacht von Königgrätz 


und mehrere and 85 5 . } 
i ere Kämpfe bei dem 1. Leibhuſarenregi⸗ 
e als Adjutant 25 damaligen 2. Diviſion mitge⸗ 


nit, 2. i ingefä traßen⸗ 
Suse te ch vember Ein gemeingefährlicher face f 
in icht in Koni 
as d g 3 ki vor dem Schw * Full b. 83 
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Seit dieſer inzial⸗Beſſerungs⸗Anſtalt gegend von Konitz 
auf und v In der Nacht zum 


er w ertrümmerte in der 
ieder nach Konitz, 5Geſchäfts und ent⸗ 


len., Nach der Verübung der Diebſtähle legte ſich der Ange⸗ 


3 ſſee owalken auf die Lauer und 
11 jeder vorüblrko man den Perſon unter Bedrohung 
mit dem Revolver Geld ab Es gelang ihm auf dieſe 
Seile, einen nicht unerheblichen Geldbetrag zuſammen zu 
e mumen. Der Angeklagte wurde wegen ſchweren Raubes, 
nee ler Expreſſung, verſuchten 955 unter Einbezie⸗ 
verübten Diehſtähle auf 4 Jahre er⸗ 
Dur ro ſamtſt von zehn 
haus und zehn Jahren 
8. Jaſtrow, 3. November. Die Babnhofswirtſch 
E 5 A 3 aft in 
02 dem hieſigen ene Manleitner übertragen 
R. Gumbinnen. 3. November. Tödlich perungr 
auf der Straße Gumbinnen. —Stallupönen die Falken d 
Rittmeiſters Duday, der früher dem hieſigen Ulanen⸗Regi⸗ 
ment angehörte. Schuld an dem Anfall war die durch den 
Schnee verurſachte aufgeweichte Glätte der Straße. 


y. Stolp, 3. November. Im Streit erſtochen. Im Gaſt⸗ 
Haufe zu Lanzig im Nachbarkreiſe Schlawe gerieten 7 
dortige Eigentümer in Streit, in deſſen Verlaufe der eine 
vom Gaſtwirt hinausgewieſen wurde. Kurz nachdem ver⸗ 
ließ auch der andere den Gaſthof. Draußen muß er nun 
wohl von dem anderen Eigentümer aufgelauert worden ſein, 
denn kurze Zeit darauf wurde er erſtochen aufgefunden. Er 
war durch einen Herzſtich getötet worden. Die Verhaftung 
des Täters iſt bereits erfolgt. Be 


Be . 8 e 
Herſchiedenes⸗ 
— Profeſſor Rüber Der lin anſäſſige 
. zuletzt in Ber 55 
g enſt re langjährige 
Lehrer an der Düsseldorfer Rune in Düſſeldorf iſt 
66 jährig geſtorben. Von Profeſſor Röber ſtammen bekanntli 
zahlreiche große Wandgemälde aus der Geſchichte 
der Provinz Meſtpreußen jo die Gemälde Einzug der 
deutſchen Ordensritter in die Marienburg, Blüte der Hanſa, 
Einbringung eroberter burgundiſcher Schiffe nach Danzig, 
die 4 Kardinaltugenden, die ſich im Danziger Landeshaule 
befinden und ferner die Bilder Gründung der Stadtmauer 
von Danzig und Maienritt des Danziger Bürgermeiſter⸗ 
Ferber, die im Danziger Rathaus zu ſehen find. Bon Röber 
ſtammt auch das Gemälde Prinz Friedrich Kark beim Sturm 
3% Schanzen in der Feldherrnhalle des Berliner 


N. 


88 75 ren eines unreellen Mehlli Die 
irma Koſtelitz in Schöneberg bei Berlin en ene 
rger Magiſtrat mit Mehllieferungen an die Kleinhändler 


achte aber minderwe in 
den Handel wodurch die Verbraucher geſchädigt don den Sie 
beſchaffte ſich auch unter der Hand größere Vorräte an Mehl, 
als ihr nach Zahl ihrer Abnehmer zuſtand. Der ſtellvertee⸗ 
tende Inhaber wurde feſtgenommen und die polizeiliche 
Schließung des Geſchäfts verfügt. An der Sache ſollen auch 
zwei Schöneberger Magtiſtratsdeamte beteiligt ſein, die von 
dem ſtellvertretenden Geſchäftsführer beſtochen wurden. 


Neueſtes. 


Die leine italieniſche Dffenfitie, 
„Wien, 3. November. Unter dem 1. November wird 
Über die letzte italienische Offenſive aus dem Kriegspreſſe⸗ 
quartier u. a. berichtet: Obwohl mit einem Wiederauf⸗ 
flammen der Kämpfe gerechnet werden muß, kann von einer 
wirklichen Offenfive in der nächſten Zeit keine Rede mehr 
fein. Dafür fehlt es an Soldaten, die vorwärts zu 
bringen ſind, und den für einen Angriff nötigen Munitions⸗ 
maſſen. Für den nun abgeſchlagenen allgemeinen Angriff an 


Utffz. 


e 
Ehrverluſt ver⸗ 


Der Vormarſch der Verbündeten 
in Serbien. 


Großes Hauptquartier, 3. November 1915 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. ee eee 
1 öſtlich des gleichnamigen Dr urde 
Keine weſentlichen Ereigniſſe. Am Souchezbach (nordöſtlich DER q n : 
ein bovgeimobenen, der Mafaſſung allsgeſehtes Grabenſtück von etwa 100 Metern Breite nachts plan 
äßig geräumt. - 
5 80 Deſtlich von Peronne muſtte ein engliſches Flugzeug im Feuer unſerer Infanterie landen. 
Der Führer (Offizier) iſt gefangen genommen. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls von Hindenburg. 


. 1 5 Garbunowka 
Vor Dünab urg ſetzten die Ruſſen ihre Angriffe fort. Bei Allußzt 1757 
wurden ſie abgewieſen, vie an t ü rmite nie ie au zergewöhnlice 5 a 
egen unjere Stellung bei Gateni an. Zwiſchen Swenten⸗ und Ilſen⸗See 
zurückgezogen werden, es gelang dort den Ruſſen das Dorf Mituliinti au belesen „en Bapern. 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls Prinzen Seeed 
Die Lage iſt unverändert. singen 
Heeresgruppe des Generals von Linſingen. y 
Am Oging fi- Kanal wurde ein feindlicher Vorſtoß gegen die Schleuse von Diaritihl ab 
geschlagen. Beiderjeits Der Straße Liv wo—Ehartory st ind die Nufien erneut zum DE ebeutet. 
Rücz ug gezwungen; 5 Offiziere, 660 Mann find gefangen genommen, 3 Maſchinengewehre e 2 


Bei den Truppen des Generals Grafen von Both mer wird noch im Nordteil von Sie⸗ 


mikowee gekämpft. 
Balkan ⸗Kriegsſchauplatz. 


uſice ißt beſetzt die Straße Cacat—Kragujevae überschritten. Beiderſeits der Morawa 
leiſtet der Feind noch hartnäckigen Widerſtand. guj überſch 
A gmiedae wurden 6 Gejhüse, 20 Geschützrohre, 12 Minenwerſer, mehrere tauſend 
Gewehre, ar eh 1 705 a Material erbeutet. . ö 5 MN: 
e deutſchen Truppen der Armee des Generals von Koeveß machten ge. 
Gefangene und erbeuteten 4 Geſchütze. Die Armee ; erg bestes 
drei EN . gefangen. des Generals von Gallwitz 1 
e Armee des Generals Bojadjeff hat weſtli laninica beiderjeitd der 8 
ajecar—Paecgein den Feind zurückgeworfen, 230 „ und 4 Geſchütze erbeutet. Süd⸗ 
weſtlich von Kujazevac verfolgen die bulgariſchen Truppen, haben den Brückenkopf von Surljig 
enommen, den Surljesti⸗Timok überſchritten und drängen über den Ples⸗Berg (1327 Meter) und 
die Gulijausta (1369 Meter) nach dem Niſavatal vor. 300 Gefangene und 3 Maſchinengewehre ſielen 
überlegenem Angriff. Der 


in unſere Hand. Die im Niſavatal vorgegangenen Kräſte wichen vor 
Bela⸗Palanka iſt behauptet. 2 5 
Oberſte Heerebs leitung. (W. T. B.) 


Vogow⸗ erg (1154 Meter) weſtlich von 


Königsberg, 3. November. Zufuhr: Inländiſch 10 Tonnen: 
Weizen 1 25 3, Hafer 2, Mals 2, Verſchiedenes 2. 


Städtiſcher Pieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 


i reau tel. übermiktelt.) 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Vein 5 en „ 
Auftrieb: Rinder 2236 Stiid (darunter u 

Ochsen, ira Kühe). — Kälber 2061 Stück. — Schafe 2202 

Stück. — Schweine 11615 Stück. 


der Fſonzofront ſeien die Hauptkräfte des ftali⸗ 
eniſchen Heeres angeſetzt worden, d. h., zwiſchen 
dem Krn⸗Gipfel und dem Meere etwa 320000 Gewehre, 
1300 Geſchütze und 180 ſchwere Kanonen, woge⸗ 
gen an der Kärntnerfront ſchwächere Kräfte ſtanden. An 
der Tiroler Front ſtanden uns mindeſtens 170 000 Ge⸗ 
wehre, 700 leichte und 100 ſchwere Geſchütze gegenüber. Dieſe 


f Tcbend Je 
Zahlen und die gewiß nicht zu hoch angegebene Verluſt⸗ e ee er 
ziffer von 150000 veranſchaulichen am beſten die Größe „Kälber: ah er 
% Wahtälden, s rrcpungänier © 5 > MOORE 
ämpfe ihren Fortgang. r beſonderes e mittlere Maſt⸗ und beſte Saugrälber 
en Augenmerk] J) geringere Watte und gute Gangtälber +.. » 


richten die Italiener auf die Brückenköpfe von G5 11 
Tolmein. Beſonders ſchwere Kämpfe ſpielen ſich auf Re 
Hochfläche bon Doberdo ab, wo namentlich um den Monte 
San Michele hartnäckig gekämpft wird. Aber ſtets gelan es 
den Feind zurückzuſchlagen, deſſen neuerliche Angriffe ſchon 
in unſerem Feuer zuſammenbrachen. An der Karſtfront B. Weidemaitigafe: 
zam es zu keinen größeren Kämpfen. In Tirol hat ſich Maſtlämmer . . m. 177 5 BR 
der Feind auf dem Col di Lana einige 100 Schritte vor un⸗ b) Geringere a ee er“ 

ſerer Hauptſtellung eingegraben. a) Fettſchweine über 3 45365 gebenbgenicht, 


b) vollfleiſch. Schweine 
Allerſeelen auf den Schlachtfeldern von Gorlize. 9 volle 5 300-240 R Lebendgew. 1 


ine 160-200 2 
em Kriegspreſſe⸗ d) vollfleiſch. Schweine I 1030 —. 
November auf den 


e) vollſteiſch. Schweine unter 160 fd. Lebendgew. 15 ne 
Gorti 1) Sauen 1120-30 f 
orlize in Gegenwart 


er dale Abordnungen von den an der 


323 


eringe Saugkälber 
8 157 55 ai 
allma afe: 
1 ve Maſthammel 
50 Atere Mast es gerin ee Maitlämmer 
und gut genährte junge © 
c) mäßig genährte Hammel n. 


„ 


aaf Merafchae) 


2 0 höher 
orlizer a 
S i kt geitaltete 
Kann DR End e Mena ine e e, 

Berlin, 3. Novbr. Prod. u. Kondsbörie, olffs Bur.) 
e Börſe. Die Börſe war durchgehend feſt ver⸗ 
anlagt, die Umſäte hielten fic) jedoch in engen Grenzen. 
Von ſchweren werten waren Phönix und Bochumer 
gefragt zu geſtrigen Kurſen. Etwas lebhafter umgeſetzt 
wurden Kanada und Schiffahrtsaktien ſowie Schantung. 
Deutſche Anleihen unverändert feſt; Deviſen ebenfalls feſt. 
Getreidebericht. Der Verkehr am Getreidemarkt ver⸗ 
Oberſten Heeresleitung lief heute unverändert ſtill. gie und re 3 5 eute 
ch⸗ wieder dringend gerad), aber es fanden, ſoweit bekannt 

tourbe, Ein Hin lirhatt die in ade bier zu, 1 

5 Die monarchiſtiſche Bewegung in China. i nien bheren er e 
London, 3. November. Exchanche⸗Telegraph meldet Bien 12 Händlern zur erteilung zu übergeben. Kartoffeln 
aus Petersburg, daß die Warnung Japans gegen die Rück⸗ Huren in größeren Mengen angeboten waren aber wenig 
ohr dar wonarchie allgemein unfreundlich aufge beachtet. Erſatzfuttermittel blieben ziemlich vernachläſſigt. 
nommen worden iſt und mit Argwohn betrachtet werde. Die Preiſe waren jedoch unverändert. und Mais 
Die Monarchiebewegung ſei ſoweit vorgeſchritten, daß PIE | mehl waren gefragt und etwas höher. Das Wetter iſt ſchör 

Regierung ohne Verkuſt an Anſehen nicht mehr zurück könne. und wärmer . 


ünkelei Weizen, per Dezbr. 104½. Feſt. 
Grenzplünkeleien an der mexikaniſch · amerikaniſchen ee e ee 
Grenze. | 


London, 3. November. Das Reuterſche Buro mer ä 
det aus Douglas (Arizona): 10 Amerktaner tpirben von 
vertrrte Kugeln verwundet, die bei der Belaqzoden 
en durch Villa auf amerikaniſchem 50 welche 
chlugen Das Feuer hörte auf, nachdem die Offiitenaniſcher 
ie 5000 Mann längs der Grenze verſchanzter 5 hatten. 
Truppen befehligten, Die Meritaner einmal gag 
Der neue Gouverneur von Paris. Haba * 
Paris, 3. November. Meldung der Gallenis zum 
General Maunourh ift als Nachfolger | 
Militärgouverneur von Paris ernannt we x 
Eine Augenoperation an Carmen 2 
ir Der Augenarzt aber vor⸗ 


now wurden zwei in herrlicher landf 
liegende Heldenfriedhöfe geſchaffen. ah 


| GHieago 3. 11. 
Neuvork 3. 11.: 


. .. 
mitteilung des öffenllichen Welterdienſtes. 
Dienſtſtelle Bromberg. a 
Vorausſichtliche Witterung in den Reglerungsbezirken 
Marienwerder und Bromberg für Donnerstag, den 
4. November 1915: Neblig, trübe, milde, ſtellenweiſe Regen. 
Wetter⸗Ausſichten. 
Nach Berichten der Deutſchen Seewarte in Hamburg. 


reitag, den 5. November: Wolkig, vi 
Niebertlan — 3 den 6. We e 
kalt nem. — Sonntag, den 7.: Wolkig, etwas ſonnig, nachts 


* Bukareſt, 3. November. Eli Niederſchläge morgens 7 Uhr gemeſſen. 
hat vorgeftern eine Operation am ber SERIEN verlaufen. 2/13/11. m! 2/11 
genommen, Die Operation ift purdaus un een 
- 5 Gr.⸗Schönwalde Wpr. —[Fonſtzz se au. 
Bandelsteil. Neufehrwaſfer R Hirsch „„ „ 
F * 3 „%% „„ DE 0 BEN 
n in Dundiße Eöriſtinenfelde Fr. Tuchel —Gergebnen⸗Saalfeld Oy 
Betreidesäufube dic 75 Tonnen: Gerſte —,] Gr Reſainen krören . — a uurg re 
3. Nupegenmehl 45. ö vobenkirch 23225 del Rittel « « 
enkuchenme W Aa 1 


h 


waer 30, Sam 


Siehezgnben für das 3. Weſtyt. Zufant,-Negiment) 
Nr. 175. 


Nach erfolgter Ueberführung findet die 


Beisetzung unseres bei Horysslawie (Galizien) ; 
⸗Bataillon bittet alle Freunde und Gönner des 
gefallenen lieben Sohnes und Bruders, des = en ey .. 15 bat ee, len dee von. 1 
a ; i 1 
Ottizler- Stellvertreters Gott der Allmächtige berief zu sich am 2. 11. 15, Web bestes W ms Bi 
früh 3½ Uhr, unsere liebe, herzensgute, alste treu- Gaben aller Art und Geldſpenden werden auf den Geſchäfts⸗ 1 
sorgende Mutter, Grossmutter und Tante, die een des Erjak- Bataillon Inianterie-Renimentd 
Nr. 175 auf der Bette Courbiere gegen Beſcheinigung in 
. Hausbesitzerin Witwe | Empfang genommen o 3 nen 1 e Uörder ung ker | 
3) bernimmt da aillon au ie Defö 
Ritter des Eisernen Kreuzes J h N I f hi 15 ae 50 an, b ejtimmte Mnaghörige des Wege 75 1 a1 
/ e 6 { K eitiges Eintreffen der Weihng en ar 
HFVVVVTTTTT( 5 0 anna a 4 OWN i Ba ee Ca e 28 28. konn, iſt die Seda 20 9 
f. 1 im 83. Lebensjahre, versehen mit den hl. Sterbe- Late Ense Mn ide November erforderlich 
Familie Feise, Graudenz. sakramenten. Sanft war ihr Tod, Li che üben 8 
2 N i 1 8 
Tiefbetrübt zeigen dies an ihre Kinder: 1 
Paul ee Schriftsetzer, Berlim N iD Weißnachtsgaben } 
0 1 kl, N 
5 owski geb. Salatows ir die Tru acbb mere i im Beide . 9 
Rosalina Salatowski hierselbst FC ung u 
Nachruf, as a ra Kgl. Regierungs- Sekretär, Kr. . ee e Piczeben en ea en geln, 8 
05 Stsdam. 5 
2 Am 29. 8. 15 starb den Heldentod für 5 beige ern 3 % delle ee. ä 
Kaiser und Reich in dem Gefecht bei Graudenz, den 3. November 1915. Beſonders erwünſcht find: Wollene Strümpfe, Unterhoſen, 9 
Ustronie in Russiseh-Polen der En Hemben, Taſchentü er, Fleiſch⸗ und Gemüſekonſerven, 
Die Trauerfeier fin det Freitag vorm. 8½ Uhr Dauerwurſt, Bauchſtück, Keks, Schokolade, kondenſterte Milch, 
Königliche Leutnant im Inf.-Reg. von Borcke in der kath. Pfarrkirche statt, die Beerdigung am Kale, Zee Jucker, Rotwein, Zigarren, Zigaretten. zu 1 1 
(4. Pommersches) Nr. 21 gleichen Tage nachmittags 257 Uhr. vom Trauer- nd ae & 
— hause, Schlossbergstrasse 7. Wir kaufen 1 
400 Ill. 
t kſandes Slroh 
Ritter des iacta Kreuzes 2. Kl. 5 3 
Das Ofüzierkorps trauert um den in der Blüte 1 ; 5 i ’ und 5 5 um ſofortige Anbietung. 117642 u 
seiner Jugend dahingeschiedenen Offizier und wird Nach Gottes unerforschlichem Rat- 3 1 
im ein dauerndes Andenken bewahren. schluss starb den Heldentod fürs Vater- 5 2 ar klien 5 as 9 
| land am 20. Oktober 9 5 inniggeliebter, 1 8 ö ! % 
3 unvergesslicher Mann, der treusorgende 
Im Namen des Olfizierkorps Vater seiner 3 kleinen Kinder, unser Danzig⸗Langfuhr. 8 
x ! herzensguter, jüngster Sohn, Bruder und Schwieger- 
Inf.-Reg. von Bereke (4. Ponm.) Nr. 21 sohn, der Kaufmann . Angebot für Sroſſtten und Zabelkonlen | 
Lüdecke, 8 = ee = 
Oberstleutnant und Regimentskommandeur, Ern S D Obrinski 4% 04 
Ers.-Reservist im Inf.⸗Regt. Nr. 61 Era U E ört ei E ſe 
im 34. Lebensjahre, 851 oe 00 2 
Wer ihn gekannt, wird unsern Schmerz ermessen. 25 000 8 5 
Dieses zeigen in tiefstem Schmerz im Namen der 13009 8 ee te ac H 
trauernden Hinterbliebenen an 280 vern. Kettenaniriebräder nebſt je 2 Pedal! !° 
Die tiefbetrübte Gattin Lina Dobrinski ſtangen fi 
nebst Kindern, 3 led. Fahrradſättel mit vern. Federn. u 
5 Hohenkirch, den 2. November 1915. Gefl. Offerten erbittet 17395 S 
ac onaten der Unge- 
wissheit erhielten wir jetzt durch Ernst Radatz. Briefen Wpr. S 
Mu Auffindung des Grabes die er- 0 - BEE Gin f ERENTO , ER © 12. ; 
schütternde Nachricht, dass unser heiss- / . wei ma OH iR „wur 10 Ae ſt 
geliebter, hoffnungsvoller Sohn und herzens- 8 Den Heldentod fürs Vaterland starb Eat 7 N ie 55 un 2 2 


guter Bruder, der 


am 16. Oktbr. infolge eines Kopfschusses tr. 29½ M.). 3 4 


Kann, able —.— S. 
bei einem Sturmangrift mein innig SER 


3 geliebter Mann, meiner beiden Kinder ich 
treusorgender Vater, der 
a dei 
* a n a Hl 
in 
Kriegsfreiwilliger im Iut;-Reg, Nr. 129 N ab 
eingereicht zum Eisernen Kreuz 0 2 Rn Bi 5 5 25 = 
im Alter von 18 Jahren 2 Monaten seiner Musketier im Res. -Inf.-Reg. Nr. 61. 5 
bei Rokitno am 15. Oktober 1914 erlittenen N Bin l |! 
schweren Verwundung, die er, hoffend auf ee re ag ale 555 W. 
eine spätere Wiederkehr in die Heimat, ge- ro Paar beſtehend aus: zwei Bruſtblatt, innen Fil ß a 
duldig und tapfer ertragen, am 9. Januar Hedwig Howe geb. Drews. Schlauchgurteinlage, außen un Rückengurt, Bauchgurt 3 
E 1915 im Lazarett in Warschau erlegen ist einen mie orten ene 1 und er 
\ h 3 1 2 t „ 
Miritz, den 1, November 1915, iileiniagen, fe a er 15 ei 5 = heim, 8e 90 EN ran A 
1 1 erde 1 
? a Ex ihn ne werden unseren Ae 188 56 1 75 als ne e ve ſollen in ein Mo 
n „ N a il 
en ener I FNIIOHIDHRSEN, haare u din ar ganzen ſehr billig verkauft werden ö 
Familie Zilz. A. Katte, centralhotel, 1 
e Königsberg f. pr. 1 
Graudenz, den 2. November 1915. König und Vaterland bei nem (88 m Freitag, den 5 und Sonnabend den 6. November, = 
f in Kurland am 10. Oktober d. Js. infolge e 5 made und Beſiatisung von 1 8 18 
Brustschusses mein innigstgeliebter Mann, der 17612 8 
treusorgende Vater seines einzigen . 5 5 ei = e 2 ee e € 
unser herzensguter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 1 7a : a 
Schwager und Onkel, der N 5 200 M. 100 m. 28 wi. 26 N. „Los Ahlen 15 Aufn us 
Sal. auptzieh 232, im Kreiſe Schwetz a. 15 f N 
Besitzer Tie. 21 long uon d. Forma 8 
a ö ® 2 bis 2 Dez. hat abzugeb. N 1 ER 
Nach Gottes Willen starb, von einem iA f nion — ee bende chme 2 
Granatsplitter getroffen, am 19. 9. 15 den \ 1 St, 0 e mit M. 16 für 1 Itr. (obne * 


7 uab „gegen ſof, Ka e) Be 


N u 

r a 2. Aal. 
En u. groß p. Sack Fr Aae 
Sieh, 6. 11. bis 2,12. cu 


Heldentod fürs Vaterland are De 
Mi Feldlazarett mein heissgeliebter, unver- 
gesslicher Mann, der treusorgende Vater seiner 
2 kleinen Kinder, mein herzensguter Sohn, Bruder, 
eee, Schwager und Onkel, der 


Besitzer 


Reservist in einem Infanterie · Regiment 
im blühenden Alter von 29 Jahren. 


Vr folgte seinem ältesten Bruder Friedrich, 
der am 26, an 1914 für das Vaterland starb, 


aggonladungen 
2 ER 


Zwiebeln auch in 


Wilhelm Persyn a ni 
* Die trauernden Hinterbliebenen. us en een T „yon Budol phi, . 
Gefreiter im Res. -Iuf.-Reg. Nr. 1 ! ‚ ® nen. a, reu otterie⸗Einnehme 
im 31. Lebensjahre Trianno __ im November 1915. N Graudenz, Salsſtraße 45. _ 
im 31. Jahre. Abbau Briesen, ahr⸗ un 


Ach, Wir können’e garnicht fassen, — Dass Du nie 
mehr kehrst zurück. — Jung musst Du Dein Leben 
lassen, — Zerstört ist unser Aller T Glück, — Zu 

schlug uns die Trauerstunde, — Doch Gott der Herr 
bestimmte sie, — Ruhe sanft Du gutes Herz, — 
Bitter ist der Trennungsschmerz, — Aber wonne- 
reich und schön — Ist dereinst das Wiedersehn. 


Dieses zeigen im tiefsten Schmerz im Namen 
der Iinterbliebenen an 


Die tiefgebeugte Gattin 
Johanna Persyn geb. Lubnau 
nmebgt Kindern. 


Sigg BR. Brateneil 


ff. U. Nr. 7 an den Gef m 8 a 
ehen von Bratenſchmalz n 
Sn nei. Sückufteiſc!! unterſchen den, jolange bet Vor- 
woftmatet Mk. 8 50 franko Nachn. rat 425 tr. Mk. 235.—. 


_P. Liehtentbäler, Lotsdam. W. U arieniverbei 
en 201. | 


| Origin, 50000 liter Cngnan 


„a abrikat preiswert org. 
a Zentner 19,00 Mk. mit Fer 4 2 8 fe we Kr 15700 m. 7 


A. we a an den Geielligen erbeten. 


Pack⸗ und 


BI, BBBbgane Ser oa” 


Guhringen, den 2, N 1915. 


Ach Gott, ich muss in Traurigkeit — Mein Leben 
nun vollbringen, — Weil mir der Tod von meiner 
Seit — Mein Liebstes hat genommen. — Denk ich 
an Deine Freundlichkeit, — Die Du mir hast er- 
wiesen, — So mehrt mein Kreuz und Weinen sich. — 
Du treugeliebtes, sel’ 1 8 Herz, — An Dich will ich 
stets . en — diesem meinem grossen Schmerz 


ankſagung. . e 
Reichsbankbeamter 
ür die vielen Beweiſe herz ⸗ 150 
uche r Teilnahme bei dem Se R W. Sill 
gange unſerer teuren Ent⸗ ß und Frau Betty 
> 


75 


ſchlafenen ſagen wir allen, insbe⸗ eb. B 
ſondere Herrn ſchen 28 Fibelkorn ER ſich die a cehurt 


— Und dari h versenken. — Du kommst‘ nicht die kroſt Wort 5 
5 55 her zu mir. EN wer iu 5 Lebe ac für die troſtreichen 0 € e 4 8 gen f ae . 
© a De 
ad ai le i ee herzlichen au, icke 3 Wruten pferde 
von uns be weint. — Bis der Himmels h n P 1 
— Dich mit uns vereint, nnd Trau Auguste J Grauren N möhren u. | 
fun Imnis Lubnau S 6 den 3. November 1913. I möhren u Suter eben 


verkauft 75 
Fröhlich, „ 


mievereichen, den 2. Nov. 1915. 


* 


3 
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Zweites Blatt. 


{ Graußuß herausgegebenen „ 
u Pfei A 


N 


4 Graudenz, Donnerskag 


chwarze Perlen. 
Kriminalroman von Auguſt Weißl. 

I: Fortſezung. Machdruck verboten, 

Nach den Worten des alten Händlers herrſchte drückende 

St Nur das regelmäßige Ticken der alten 


ie im Zimmer. 
chwarzwälderuhr hörte man. 
zu Regungslos verharrte Mary. Fiebernd hümmerten 
me Schläfen. Sie vermochte keinen klaren Gedanken 
mehr zu faſſen. Nach einigen Minuten tödlichen Schwei⸗ 
gens ſielen ihr die Hände in den Schoß. Ihr Antlitz 
war bleich und ſtarr wie das einer Toten. Sie ſtarrte 
Hlberſtein an, um deſſen Lippen ſich ein triumphierendes 
5 


legte. 
= e Ihnen helfen! hauchte Mary mit zitternden 


u n. ſehen Sie! Das hätten Sie gleich ſagen können! 
An an vu ich Ihnen auch jagen, wie Sie uns beiden 
kbunen a 
11 Nein, nein! Nicht jetzt! Nicht hier! Ich habe — ich 
Ihnen! dt jo lauge wegbleiben! Ich komme morgen zu 
kein Am Abend, wenn es finſter wird, Erwarten Sie 
mich! Ich komme beſtimmt! 
Se erhob geſchehen, Frau Baronin! ſagte Silberſtein 
Bei der Tür drehte er ſich um und rief zurück: Ver⸗ 
gefien 100 acht, Frau 1 8 was auf dem Spiel ſteht! 
i e 
gute Ohren * ſich nicht r Herr Baron Sphor hat ſehr 
tine eine Antwort der Baronin abzuwarten, lie 
eberftehn die Tür ins Schloß fallen. 2 8 


. -= 


ſellſchaft d zen 51 f 
+ er großen Bibliothek nerſammelt. Ein 
er Blick Sphors ftreifte fie. Sie vermied es, dem 
En ude in die Augen zu ſehen und ſetzte ſich in den 
einer und auf ein Sofa neben Maria. Leo gab eines 
fich . Manöver⸗Erlebniſſe zum beiten, Mary ſtarrte vor 
unden Wie von fernher klaug die Stimme des Geliebten 
Silben lich an ihr Ohr. Sie hörte nur leere Worte, halbe 
en, ohne den Zuſammenhang zu faſſen. 
Sph as Haft Du denn, Mary? 97 0 plötzlich Baronin 
5 Fühlſt Du Dich nicht wohl 
lary ſchreckte wie aus einem Traume auf. 
Nein, Liebſte! Wie kommſt Du auf den Gedanken? gab 
Re mit mattem, gezwungenem Lächeln zar Antwort. 
Du ſiehſt jo abgeſpannt, jo blaß aus, als ob Dich 


Schweres bedrücken würde. 
Schlecht geſchlafen habe 


. O, es iſt nichts, meine Lebe. 
ich 83 17 1355 ae bin ich, 
N, das iſt fie, bei Gott! rief der alte reiher r 
den Tiſch herüber. Uebrigens, nervös iſt = 9 0 120 
für ſolche Zuſtände. Ich will Ihnen keinen Vorwurf 
machen, Doktor, wandte er ſich hierauf an Doktor Wurmſer, 
em Tage, an dem Sie hier im Schloß erſchienen 


Ich hoffe, Sie bein von | 
„Ste bald v 
können! verneigte ſich d Wente Aden erlöſen zu 
Nein, nein, lieber Doktor, ſo iſt es ja nicht gemeint 
denn mus dieje berdammte Geschichte einmal ein Ende 
el 
Wird fie, Herr Baron! Keine achtun 
werden vergehen — und alles iſt Wee 7 


Na, an der Zeit wär sl ſeufzte der alte Herr auf. 


Ging heut auf dem Friedhof. 
u 0 Von Helene Brauer t 
Hing heut auf dem Friedhof durch die älteſten Reihn. 

en die Hände, die ſie in Liebe 9 

Lebt 1 Kränze, die einſt ſie darauf gelegt, 
Kommen: der Rofen ſchlingt um den rijfigen Stein — 
Furche an entgegen grauhaarig ein Mütterlein, 

85 Buche im ſchmalen, vergrämten Geſicht, 
die glüctich, aneh beben ber und feht 

aud ien ee een e de beben vue. 
Ich neigte 15 „es Über das nächſte Grab. 
Und inte arte raufchlen e een Hände hinab. 
Die drunten ruhen, o, die haben s gut. e 


bl N iel“ 
Am Kirchhofstore porüber G 8 Spiel 


Stimmen voll Klang, 
Geſang. ; 
Geſicht: 

ch nicht! 

wir find kark wie dum 


Und einer ſtand am Tor, das Kre ? 
5 2 u 
Der ſchaute und (Gaute und ſtützte ſich auf den Stock. 
ie b ſtieg das Blut, 
r. * 
Heiligen e unterm Hu 
redeteſt nimmer wa 


ae 


am Rock, 
ſchwer 


17 805 die 5 e ge 
N ſelig, wer fie grüßt, den 5 5 
Wer leben und bluten darf . Ja. 2 
Aus dem erſten Nopemberheft des von Freiherrn von 
BEN (Stuttgart, Greiner 


ner 


N (Zu feinem 50. Geburtst 
Am 


a we. 
Alegander von Gleichen Außwurm. 
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RE SEERT ENT ET ET ER EEE 
u 
2 zu 8 


ber ſeit 
find, iſt alles wie angaen 0 
an, e a ſelt. Selbst ich fange : 


n dieſem Augenblick trat ein f 
e 800 Baron Sphor ans Telephon verlangt 
werde. 

Von wem? fragte Sphor. 
Ich glaube, Herr Baron, 5 
12 ee Namen recht verſtanden hab', hieß es: 
rat Wurz. 5 E 
Ah, vom Sicherheitsbüro! Pardon, meine Damen, einen 
ne ee ſich Sphor und verließ raſch das 
immer. 
Mary war bei der Meldung des Bedienten zuſammen⸗ 
gefahren. Was konnte dieſes "Geleyhonifche Avis wieder 
für Nachrichten bringen? 
Vielleicht eine neue verhängnisvolle Wendung für fie? 
a „uieber etwas, das fie dem Rande des Abgrundes 
zudrängte? 
Wie hupnotiſiert ſtarrte fie auf die Tür, hinter der 
Sphor verſchwunden war. 
Ju ihr Autlitz trat erſt wieder Leben, als die Tür 
aufging und Sphor eintrat, - t 
Nun, was gibt's? rief der alte Herr dem Gaſt enie 
egen. > 
hach, es Bandett ſich um eine dienſtlche Angelegenheit, 
antwortet Sphor auswelchend. 

Wegen der ſchwarzen Perlen natürlich? 
Ja, aber es iſt nicht von Belang. Der 
hat ein Geſtändnis abgelegt. 

Was hat er geftanden? a f 
Nichts, was wir nicht bereits wüßten. Er hat im 
Auftrage einer zweiten Perſon gehandelt. Zuerſt wurde 
er beauftragt, die Kaſſette Johann abzunehmen, als 
dieſer ſie von der Bank holte. Dann erhielt er den 
Befehl, den Schmuck aus dem alten Turm wegzuſchaffen. 

Das hat er geſtanden? fuhr der alte Herr erregt auf. 
Sal antwortete Sphor trocken. 
Der alte Baron ſtand auf und trat zu Sphor. 

Lieber Freund, nachdem die Sache jetzt ſo ſteht, 
möchte ich doch einen Augenblick unter vier Augen mit 
Dir ar 195 
Bitte, ich ſtehe Dir ganz zur Ver ! 
hor und Baron Hodenkein 0 i die Bibliothek 
d begaben ſich in das Arbeitszimmer des Haus herrn. 
Lieber Max., erkläre mir jetzt frank und frei: Wie 
zent sich die Geſchichte bezüglich meines Neffen? fragte 


Rodenſtein. 

Dein Neffe iſt jedenfalls an Piefer Sache ſtark be⸗ 
teiligt, antwortete Sphor ausweichend. : 
Pordon! unterbrach ihn der alte Freiherr, iſt erwleſen, 
daß ſich Franz an fremdem Gut vergriffen hat? 
Ich fürchte, lieber Rodenſtein, daß dieſe Tatſache im 
aufe der nächſten Tage leider auch bewieſen werden wird! 


antwortete Sphor. ; 
Der alte reiherr ballte die Füuſte und knürſchte mit 
den Zähnen. . b 
Ein Dieb alſo! Ein Rodenſtein! ſtieß er hervor. Ja 
aber nada kaun ich Toll er das getan haben? 
Auch das kaun ich Dir ſagen. Er r e Spiels 
verluſte gehabt. Er ſtand vor dem Ruin, antwortete 
or. 
90 l alſo wieder geſplelt! rief der alte Herr 
merzlich. 
ſch a und ſekr hoch antwortete Sphor. Das iſt von 
uns feſtgeſtellt worden. 
Hätte er ſich doch an mich gewendet! rief der erregte 
Mann. 


antwortete Johann, wenn 
Regierungs⸗ 


Hans Zöllner 
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ſich, 


vor 


ihm unbeſtrittene 
praktiſchen Aſthetik und des kulturhiſtoriſchen Eſſays. 


unſerer angeſehenſten Bilz 85 om⸗ 
Aer Wal ſten Blätter ein häufiger und ſtets willk 


über ſchwere Probleme kühne 
ebenſo gut Widerſpruch wie Beifall erwecken dürfen 
lernde Funken eines ſelbſtändig e Geiſtes nahmen 


5 ber mien 
te faſſender kulturbiſto 
Darſtellungen binan e ender San Mar 
din ſich eines aus dem andern notwendig entwickel und 9155 
Teil ohne den anderen denkbar iſt, plagt 5 
Werken feine Lofer nicht. Die einzelnen Abſchnitte ie a 
pitel feiner Bücher laſſen ſich einzeln verſtehen, wür 7 
genießen, und man könnte dies und jenes 0 ee 
zufügen, ohne daß das Ganze darüber in die Brüche H = 
Aber die Art, wie die Teile aufeinander folgen und Elaſtz⸗ 
ander gefügt find, hat doch etwas von einer bei Ben 7 855 
un aufs ſauberſte Wit d e . Julius 
6. Die Reihe der Blcher, die dein 
Hofmann in Sugar erjehlenen e Beginn, mt heilt 


! „eine Aſthe 
„Sieg der Freude“ (1909), die der . 1 läßt er 


des praktif Lebens“ bezeichnet. 
uns ine, pfbehologlſche ke ſchunasreiſe, durch das merkwürdige 


den Grie⸗ 
Reich der „Freundſchaft“ (1912) antreten. wis in die Gegen⸗ 


j h undſchaftskünſtlern. 
karl rt bügle ehe 1 apa 1 7 15 
e dreibändige Werk über die Geſe „ 9 
dank an, eben unter dem Titel „Geſelistelt, 


8 
un Se r x 


imme 


Baronin, jagte er, wenn Sie ſich eutſchloſſen hätten, einem 
| ergebenen Freunde, wie ich es bin, die volle Wahr⸗ 


(1910) de Jubilar noch manch edle 


err grimmig. 
5 Reg Dich nicht auf, beruhigte Sphor den alten Herrn, 
es wirb nicht lange mehr dauern und die Sache wird voll⸗ 


ſtändig in Ordnung gebracht ſein Vielleicht haft Du jegt 
die Gllte und bitteſt Deine Tochter, einen Augenblick zu 
mir herüber zu kommen. 2 
Sofort, lieber Sphor, bitte, wo Du's kaunſt, ſchone den 
guten alten Namen, den ich trage! 
19. 


Wenige Minuten ſpäter erſchlen Mary im Türrahmen. 
Sie war blaß, bläſſer noch als früher im Salon. Tiefe 
Schatten lagen unter ihren Augen, ihre Hände zitterten 
he 25 ſie fragte: Sie haben mich zu ſprechen ge⸗ 
wünſcht 91278 

Ja, Baronin. Ich wollte Sie nur fragen, ob Sie mir 
za oe haben? 

Nein 


Baronin, ermahnte Sphor mit ernſter Stimme, Sie 
haben gehört, das Geſtäudnis Zöllners liegt vor. Sie 
wiſſen, ich bin vom Sicherheitsbüro ans Telephon ge» 
rufen rare — als Polizeikommiſſär, nicht als Privat 
mann 

Mary bebte zuſammen. 

Was wollen Sie damit ſagen? ſtammelte fie. 

Hören Sie mich erſt zu Ende. Das Sicherheitsbüro 
hat mich beauftragt, verſtehen Sie mich wohl, beauf⸗ 
tragt, auf Schloß Rodenſtein Erhebungen zu pflegen, 
wieſo Frau von Sellheim in den Beſitz der ſchwarzen 
Perlen gelangt iſt! 

Baron Sphor hatte jedes Wort in ſcharfer Betonung 
geſprochen und blickte Mary durchdringend an. 

Die junge Frau hielt dem Blick nicht ſtand. Sie 
ſchlug die Hände vors Geſicht. Wimmernd brachen die 
Worte von ihren Lippen: Wird denn dieſe Qual kein 
Ende nehmen? 

Sphor zuckte bedauernd mit den Achſeln. 

Dieſe Qual hätte ſchon längſt ein Ende genommen, 


heit zu jagen! 
Ich weiß nicht mehr, als ich geſagt habe! 
Sie wiſſen mehr, Baronin! Soll ich Ihnen ſagen, was 
Sie wiſſen? 
Was weiß ich, was? In ängſtlicher Spannung 
hafteten die Augen Marys auf den Zügen des Kommiſſärs. 
Sie wiſſen, wer an jenem Abend die ſchwarzen Perlen 
genommen hat! Und Sie haben zugeſehen, wie die Polizei 
durch Wochen eine falſche Spur verfolgte! i 
ch — ſoll — das — wiſſen? Es ſchien fie am Halſe 
zu würgen, denn fie ſtieß die Worte nur hervor. Ihre 
Augen ſtarrten Sphor entſetzt an. 

8 beachtete die Frage der gequälten jungen Fran 
nicht. : a 
Und weil Sie es wiſſen, fuhr er unerbittlich fort, ſo 
ſollte Sie der Sache ein Ende machen! 


en, Gaortſetzung folgt 


Sitten und Gebräuche der europälſchen Welt von 1789 bis 
1900 zu ſchildern. Dann, rückwärts ſchreitend, entwarf er 
ein Gemälde von dem „Galanten Europa“ (1911) der Nahre 
1600 bis 1789. Zuletzt machte er die Geſchichte der vorneh⸗ 
men Welt im klaſſiſchen Altertum zum Gegenſtand ſeiner 
Darſtellung („Elegantiae* 1913). Alle dieſe Bücher konnte 
kein weltfremder Gelehrter in der Studierſtube erſinnen: ein 
Weltmann mußte ſie ſchreiben aus intimer Weltkenntnis 
heraus, einer, der die Menſchen und menſchliche Gefeltichaft 
u ſehen gewohnt ift, ohne ſich blenden zu laſſen und die Fä⸗ 
igfeit zu verlieren, zwiſchen echt und unecht zu unterſchei⸗ 
den. Sleichen⸗Rußwurm, der Weitgereiſte, der mit der in⸗ 
ternationalen europäiſchen . Vertraute, der Kenner 
der Weltliteratur, der anmutige Plauderer, dem doch auch 
Herzeustöne zu Gebote ſtehen, war der rechte Mann für dieſe 
Aufgabe, die er glänzend gelöſt hat. Die erwähnten 5 Werke, 
die einander je in Jahresfriſt folgten, ſind zugleich ein Be⸗ 
weis f Schaffensluſt und gewaltigen Fleißes. 


ild lä Erzählung l 
92 5 En aa de Analpſe und äſthetiſche Beur⸗ 
teilung der Werke. Ein „Schiller“ der im geſelligen Verkehr 


ind 
eriode bilde Als Überſetzer ch ecer 7 5 


klaſſiſchen ich Gleichen⸗Ruß⸗ 


gödien un 

wurm betätigt, in 

Künſtlernatur von 
feed. 8 5 noch DN 
amm 5 rſchei 

nens. In gleicher philoſophiſcher Linie wie feine ange 0 
5 . dabei 
Feinde rings⸗ 
im Fertan mit derje⸗ 
n höchſt inter⸗ 

eſante Parallele Jet und in dieſer Kriegszeit bereits mehr⸗ 


Beherr⸗ 


und Volksmund, und die gebildele 
Jugend blickt gerne wie zu einem Führer zu ihm | 

chen⸗Rußwurm hat feinen dauernden Mohnfib in Miin⸗ 
chen und auf dem Famllienſchloß Greifenſtein in Unterfrau⸗ 
ken, wo der Hort der Schitler⸗Reliquien, ſoweit er noch nicht 
in den Beſitz öffentlicher Anſtalten gegangen iſt 
wird. Man darf von dem auf der Höhe des Lebens ſtehenden 
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Relegs-Sedenttafel. 


(4. November 1914.) 


| Vorſtoß deutſcher Seeſtreitkräfte an die engliſche 
Küſte bei Tarmouth. Das engliſche Unterſeeboot „D. 59 
ſtößt auf eine deutſche Mine und ſinkt. 8 0 
Der große Kreuzer „Mord“ 
eine Hafenminenſperre und ſinkt. 1 

Abweiſung eines feindlichen Angriffs bei Nieuport W 
zwiſchen dem Meere und dem Überſchwemmungsgebiek. 


2 


gerät in der Jade auf i 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 3. November. 

— Der Krieg und die kirchliche Pflege der männlichen 
Jugend. Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen Provpinzial⸗ 
Verbandes der Evangeliſchen Jünglingsvereine beabſichtigt, 
ſich mit einem Rundſchreiben an Diejenigen Geiſtlichen in 
Weſtpreußen, in deren Gemeinden bisher kein evangeliſcher 
Jünglingsverein beſteht, zu wenden und ihnen im Hinblick 
auf die hohen verheißungsvollen Aufgaben, die der evan⸗ 
geliſchen Kirche aus der Steigerung des religiöſen Volks⸗ 
lebens während des Krieges, wie unter feinen demnächſt 
zu erhoffenden Nachwirkungen erwachſen, die kirchliche 
Pflege des heranwachſenden Geſchlechtes, inſonderheit die 
Sammlung der männlichen Jugend in Jünglingsvereinen 
ans Herz zu legen. Vom Weſtpreußiſchen Konſiſtorium 
wird dieſe Anregung warm befürwortet. 

— Kirchliche Stellenerledigungen. Die Pfarrſtelle in Bal⸗ 
denburg, Diözeſe Schlochau, privaten Patronats, iſt zu be⸗ 
ſetzen. Desgl. die Pfarrſtelle in Wernersdorf, Diözeſe Marien⸗ 
burg, privaten Patronats. 


A. Danzig, 3. November. Eine Herabſetzung der Höchſt⸗ 
preiſe für Kartoffeln wird gegenwärtig an den zuſtändigen 
Stellen mit den Kartoffelhändlern beraten. Die Preiſe ſollen 
für den Verkauf des Kleinhandels von 4 Mk. bis 4,50 Mk. 
auf 3,50 Mk. bis 3,75 Mk. herabgeſetzt werden. Die Erzeu⸗ 
ger (Produzenten) ſollen an die Händler nur zum Höchſt⸗ 
preiſe von 2,75 Mk. verkaufen dürfen. Die endgültige Ent⸗ 

ſcheidung des Generalkommandos beziehungsweiſe der Kom⸗ 
mandantur und die entſprechenden Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen ſtehen noch aus. — Die ſtaatswiſſenſchaſtliche Vereini⸗ 
gung für Weſtpreußen nimmt am 20. d. Mts. wieder ihre 
Sitzungen im Landeshauſe zu Danzig auf. 

O Schwetz, 3. November. Auf dem Jahrmarkt war der 
Auftrieb von Pferden gering. Die Preiſe waren jedoch bei 
dem faſt durchweg minderwertigen Material hoch. Klauen⸗ 

vieh war reichlicher vertreten. Die Preiſe waren hier mittel⸗ 
mäßig. Trotzdem geſtaltete ſich der Handel ſchleppend. Der 
Jutterzuſtand der Tiere war nicht beſonders. Auch der 
Krammarkt geſtaltete ſich ſelten lebhaft. 
Ir Stuhm, 3. November. Durch Feuer vernichtet wurde 
Stall und Scheune des Hofbeſitzers Franz Quella⸗Pulkowitz 
Mitverbrannt find Schweine, Jungvieh, Futtervorräte un, 
landwirtſchaftliche Maſchinen. 
Pr. Stargard, 2. November. über die Bluttat in Hoch⸗ 
Stüblau wird noch folgendes bekannt: Der Mühlenbeſitzer 
Schwedowski, deſſen Familie und deſſen Haus den 
Mördern zum Opfer gefallen ſind, und der als Landſturm⸗ 
mann in Wilna weilte, iſt beurlaubt worden und mußte 
bei ſeiner Heimkehr tieferſchüttert ſeine langjährige treue 
Lebensgefährtin, zwei Br Söhne und feine Schwieger⸗ 
mutter als gräßlich verkohlte formloſe Maſſen auf den raus 
chenden Trümmern ſeines Hauſes wiederfinden. Ein dritter 
Sohn von ihm iſt, wenn auch ſchwer verwundet, mit knapper 
Not dem Tode entgangen und befindet ſich zurzeit im Ma⸗ 
rien⸗Krankenhauſe in Pr.⸗Stargard. Die Mörder haben 
ihr grauſiges Werk mit einer faſt beiſpielloſen Brutalität 
ausgeführt. Zuerſt glaubte man, daß aus einer in der 
Nähe befindlichen Fürſorgeanſtalt entwichene Zöglinge das 
Verbrechen verübt hätten. Dann wurden drei aus dem 
Konitzer Gerichtsgefängnis entwichene Gefangene mit der 
Tat in Verbindung gebracht. Es hat ſich indes herausge⸗ 
ſtellt, daß beide Annahmen nicht zutreffen und daß vielmehr 
zwei Landſtreicher, die unter der Maske oſtpre u⸗ 
ßiſcher Flüchtlinge ſeit einigen Tagen an die Mild⸗ 
tätigkeit der Bewohner der Umgegend mit Erfolg appelliert 
haben, den vierfachen Mord verübt haben. Der eine von 
ihnen wird als etwa 45jähriger Mann von größerer Geſtalt 
und mit ſchwarzem Schnurrbart geſchildert. Der andere 
chien etwas älter und kleiner zu ſein und hatte einen 
gen graumelierten blonden Vollbart. Während der 
erſtere einen pelerinenartigen langen Umhang ohne Aermel 
trug, war der zweite mit einem braungrauen Krimmerpale⸗ 
tot bekleidet. Die Pſeudoflüchtlinge hatten erfahren, daß der 
Beſitzer Schwedowski abweſend war, und da ſie wohl größere 
Geldbeträge im Hauſe vermuteten, faßten ſie den Entſchluß, 
ſich dieſer nötigenfalls unter Anwendung von Gewalt zu be⸗ 
mächtigen. In der Nacht zum Sonntag, als die Familie 
Schwedowski im tieſſten Schlafe lag, verſchafften ſich die 
Mörder durch die verſchloſſene Haustüre gewaltſam Ein⸗ 
gang in das Haus und drangen in das links zu ebener Erde 
elegene Vorderzimmer ein, wo ſie Umſchau nach Geld und 
Weriſachen hielten. Durch das Geräuſch erwachte die im 
Hinterzimmer ſchlafende 66 Jahre alte noch ſehr rüſtige 
Witwe Apollonia Blockus, die Mutter der im rechten Vorder⸗ 
zimmer mit ihrem 3% Jahre alten jüngſten Sohne Kaſimir 
ſchlafenden Frau Schwedowski, und fragte, wer, da ſei. Da 
drangen auch ſchon die beiden Strolche auf ſie ein und ſchlu⸗ 
en die alte Frau mit wuchtigen Hieben zu Boden. Auf 
die Hilferufe der Überfallenen eilte der 18 Jahre alte kräftig 
entwickelte Sigismund Schwedowski, nur mit dem Nacht⸗ 
gewand bekleidet, aus feinem im Dachgeſchoß gelegenen 
Schlafzimmer herbei. Auf der Treppe ſtürzten ihm die 
Mörder entgegen und bearbeiteten den, ſo gut es in der Dun⸗ 
kelheit ging, ſich zur Wehr ſetzenden Jüngling mit ihren 
Meſſern. Dann wandten fi die enimenichten Beſtien gegen 
die 40 Jahre alte Frau Schwedowski und ſtreckten ſie und 
ihr kleines Söhnchen nieder. Zuletzt ſtürzten ſie in das linke 
Hinterzimmer, wo der 14jährige, an den Füßen verkrüppelte 
Roman Schwedowski ſchlief. Mit den Worten: „Jetzt 
kommſt du Krüppel ran!“ wurde der arme Knabe durch einen 
Stich ins Herz auf der Stelle getötet. Die Mörder, die mit 
den örtlichen Verhältniſſen vertraut zu ſein ſchienen, durch⸗ 
ſtöberten darauf das ganze Paus nach Geld und Wertſachen 
und ſteckten daun das Haus in Brand, um die Spuren 
ihrer grauſigen Tat zu verwiſchen. N 
r. Holland, 3. November. In der anferornentli- 
chen Studtve orpgetonſtung wurde der Stadtverordnete und 
Kaufmann Preuß, deſſen Wahl zum unbeſoldeten Ratmann 
vom Regierungspräſidenten nicht beſtätigt worden war, wie⸗ 
derum zum Ratmann gewählt. Sodann erſtattete der Bür⸗ 
germeiſter einen ausführlichen Bericht über die von der 
Stadt getroffene Nah rungsmittelfürſorge. Es waren im ver⸗ 
gangenen Winter 105 Zentner Dauerware im Geſamtwerte 
von 13 794.56 Mk. und zwar Speck zum Preiſe von 125 M. 
pro Zenner und Schinken zum Preiſe von 145 Mk. pro Zent⸗ 
ner beſchafft worden. Da infolge des Eintrocknens der Waren 
von vornherein mit einem erheblichen Gewichtsverluſt ge⸗ 
rechnet werden mußte, und ſich auch zum Schlu 
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anſtelle der gärtneriſchen 


von 8,67 Zentner ergab, wurde der Verkaufspreis für Speck 
auf 1,50 Mk. pro Pfund und für Schinken auf 1,40—1,60 M. 
pro Pfund feſtgeſetzt. Die Abgabe erfolgte durch eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion unter dem Vorſitz des Ratmanns Schle⸗ 
gel. Die an einzelne Haushaltungen erfolgte Abgabe von 
Dauerwaren in größerer Menge geſchah im Sommer, weil 
ein Verderben der Waren befürchtet wurde. Auch haben die 
betreffenden Haushaltungen die Waren mit anderen Haus⸗ 
Haltungen geteilt. Die Einnahme für die Dauerwaren betrug 
14 329,45 Mk., es iſt mithin ein Überſchuß von 534,89 Mk. er⸗ 
zielt worden. An weiteren Lebensmitteln wurden beſchafft: 
100 Zentner Schmalz, 18 Sack Reis = 36 Zentner, 20 Zent⸗ 
ner Graupen und 20 Faß Heringe im Geſamtwerte von 
15 243,18 Mk. Die Abgabe dieſer Lebensmittel erfolgte durch 
hieſige Kaufleute gegen vom Magiſtrat ausgegebene Bezugs⸗ 
karten zum Preiſe von 1,45 Mk. pro Pfund Schmalz, 45 Pfg. 
pro Pfund Reis, 40 Pfg. pro Pfund Graupen und 15 Pfg. 
pro Hering. Die Geſamteinnahme für dieſe Lebensmittel 
betrug 15 285,75 Ml., ſodaß hier ein Überſchuß von 42,57 Mk. 
zu verzeichnen war. Weiter berichtete der Bürgermeiſter über 
eine von der Stadt vorgenommene Schweineprobeſchlach⸗ 
tung, die das Ergebnis gezeitigt hatte, daß das Fleiſch des 
mit 125 Mk. pro Zentner Lebendgewicht bezahlten Schweines 
unter Hinzurechnung aller Unkoſten wie Schlachtgebühren 
uſw. im Durchſchnitt mit 1,60 Mk. pro Pfund abgegeben wer⸗ 
den kann. ö 
R. Gumbinnen, 2. November. Ein Dankſchreiben Hinden⸗ 
burgs. Im Saale des Rathauſes fand geſtern nachmittag 
eine Sitzung der Stadtverordneten ſtatt. Vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung brachte Herr Bürgermeiſter 
Schön folgendes Dankſchreiben des Ehrenbürgers v. Hinden⸗ 
burg zur Verleſung: „Hochverehrter Herr Bürgermeiſter! 
Ihnen ſowie dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung danke ich herzlich für die mir anläßlich meines 
Geburtstages überſandten Glückwünſche. Hocherfreut bin ich 
über den Beſchluß, mir das Ehren bür gerrecht zu 
verleihen und einer Straße Ihrer ſchwergeprüften Stadt 
meinen Namen geben zu wollen. Ich erblicke hierin 
nicht nur eine Ehrung meiner Perſon, ſondern auch der mir 
anvertrauten Truppen, unter denen die altbewährten Oſt⸗ 
preußen Hervorragendes leiſten. Ich bin ſicher, daß es den 
Einwohnern Ihrer Stadt in kürzeſter Zeit gelingen wird, 
den angerichteten Schaden gänzlich zu beſeitigen. Indem ich 
Sie bitte, meinen Mitbürgern die herzlichſten Grüße über⸗ 
mitteln zu wollen, wünſche ich Ihrer Stadt nach ehren⸗ 
Ha Frieden ferneres Blühen und Gedeihen! von 
9 udenburg. — Beſchloſſen wurde, dem Magiſtrat zur 
Beſchaffung von Lebensmitteln 30 600 M. zur Verfügu 
zu ſtellen und den ſtädti i 1 
5 en und den ſtädtiſchen Gemeindebeamten der Gehalts⸗ 
klaſſe 7 ba 11 eine Teuerungszulage zu gewähren, 
P. Fordon, 3. November. Die Frucht⸗ und Obftfanm- 
lung zur Kaiſerin⸗Geburtstagsſpende ei 2 1 
Stadt und Umgegend 144 Pfund eingekochte Früchte, 87 
Pfund Mus, 72 Pfund Marmelade, 37 Liter Fruchtſaft, 13 
Pfund Backobſt, 64 Pfund friſches Obſt, 10% Liter Honig, 
2 Flaſchen Wein und 8 Mk. bares Geld. Die eingegangenen 
Gaben werden den Lazaretten in Bromberg überwieſen. 
Die Kaiſer⸗ Wilhelmſpende des hieſigen Vaterländiſchen 
Frauenvereins ergab den Betrag von 112,90 Mk. 
‚3 Hohenſalza, 2. November. Beutegeſchütze als Geſchenk 
für die Stadt. In der heutigen aber a 
bekanntgegeben, daß der Stadt vom Generalkommando des 
2. Armeekorps zwei Beut 
worden ſind. Dieſe ſollen 
den. Der 


egeſchütze als Geſchenk überwieſen 
vor dem Rathau 

Zaun vor dem Rathauſe ſoll 
Anlagen ſoll 


ſe aufgeſtellt wer⸗ 
ernt werden, und 


kommen. Die Koſten betragen 3000 M. Mit der Aufſtellung 
der Geſchütze wird die Nagelung der von einigen Bür⸗ 
gern geſtifteten eichenen Rathaustür verbunden ſein, 
auf der die Wappen Hindenburgs und Mackenſens angebracht 
ſein werden. Für die Volksküche, in der täglich 850 Por⸗ 
tionen Eſſen verausgabt werden, wurden 2500 M. nachbe⸗ 
willigt. Für abgetretenes Land zur Straßenverbreiterung 
in der Jazewoerſtraße wurden der Witwe Lipezynski 1067,50 
Mark bewilligt. Zugeſtimmt wurde dem Landumtauſch mit 
der katholiſchen Kirchengemeinde. Zur Deckung der Koſten 
für die bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen wurden 300 
Mark bewilligt. 
„ 8. Frauſtadt, 3. November. Zum CEhrenvorſitzenden des 
laudwirtſchaftlichen Vereins wurde o 
ſchwan 50 der den Verein 10 Jahre lang geleitet hat, bei 
feinem Übertritt in den Ruheſtand ernannt. Zum Andenken 
wurde ihm ein prächtiger ſilberner Ehrenſchild überreicht. 


Verſchiedenes. 


— Der Krieg und das Schneidergewerbe. Die Herren⸗ 
bekleidungs⸗ und Maßſchneiderei liegt jetzt faſt ganz nieder. 
da die Verbraucher zumeiſt im Felde ſind und im N 
die Preisſteigerung der Stoffe vor Neuanſchaffungen zurück⸗ 
hält. Die hierdurch entſtehenden Ausfälle werden allerdings 
zumeiſt durch Arbeiten für den Heeresbedarf ausgeglichen, 
da die Bekleidungsfirmen und die Schneider durch die Kriegs⸗ 
bekleidungsämter faſt durchweg voll und lohnend beſchäftigt 
werden. Die Danziger Schneider⸗Innung hat 
den geſchäftlichen Verkehr mit der Heeresverwaltung zen⸗ 
tralifiert und vergibt die Aufträge unter ihren Mitgliedern. 
In der Damen⸗ und Kinderbekleidung herrſcht weder Mangel 
an Ware noch an Käufern, wobei es bemerkenswert iſt. daß 
beſſere, alſo auch dauerhaftere Konfektion verhältnismäßig 
mehr gekauft wird wie billige Ware. Die Nachfrage nach 
Damenputz iſt dauernd gut und die meiſten Putzſtuben find 
recht lohnend beſchäftigt. Dabei wird allerdings, wie zum 
Beiſpiel auch in Pelz viel umgearbeitet und neugarniert, da 
auch die Damenwelt ſich viele Beſchränkungen in Neuanſchaf⸗ 
fungen auferlegt. Die Kurzwarenbranche ſetzt voll 
mit einem guten Wintergeſchäft, beſonders in Wo ſachen, 
ein. Böſe daran iſt dagegen die Schuhwareninduſtrie. 
Da die Heeres verwaltung das inländiſche Leder für ſich ver⸗ 
a kann die Zivilinduſtrie faſt nur ausländiſches Leder 
verarbeiten, was eine erhebliche Verteuerung und daher auch 
eine große Einſchränkung der Kauflust herbeiführt. 

— Zur Regelung von Fragen des allgemeinen Realkre⸗ 
dits findet auf Veranlaſſung des Miniſters des Innern Mitte 
d. Mis. in Charlottenburg eine Konferenz ſtatt, zu der die 


Vertreter der ſtädtiſchen Kommunen geladen ſind. Dem Ver⸗ 


nehmen nach beabſichtigt die Staats regierung die Schaffung 
von Kreditinſtituten für den ſtädtiſchen Grundbeſitz, die etwa 
ols „Stadtſchaften“ anzuſprechen wären und für den ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitz etwa dieſelbe Rolle zu erfüllen hätten wie 
die „Landſchaften“ für den ländlichen Grundbeſitz. Es ift 
zu erwarten, daß auch bei dieſen Beratungen die Frage der 
zweiten Hypothek eine ganz beſondere Rolle ſpielen wird. 
E Ein Thegterbrand in Santander. „Temps“ meldet 
aus Santander (an der Küſte Nord⸗Spaniens): Das Thea · 
ter und mehrere benachbarte Gebäude ſind durch einen Brand 
zerſtört worden. Der Schaden iſt ſehr groß. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. 

— Armenelend in Rußl end. Das ſchon in Friedens⸗ 
zeiten zum Himmel ſchreiende Armenelend in Rußland muß 


ß ein ſolcher durch die anhaltende Kriegsnot und die Völkerwanderung der 
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Dee 


5 


nach Millionen zählenden, meiſtens wohl von allem enk 
5 Flüchtlinge im bevorſtehenden Winter einen Gran 
erreichen, der aller menſchlichen Einbildungskraft ſpottet. 
Eine wahre Ratloſigkeit ſcheint ſich der zur Hilfe berufenen 
Stadt⸗ und Dorfgemeinden bemächtigt zu haben. Man darf 
dabei nicht außer acht laſſen, daß es in Rußland kein vo•m 
Staat organiſiertes Armengeſetz gibt, leine von der 
Regierung unterhaltene oder durch Staatszuſchüſſe unter⸗ 
ſtützte Armen⸗ und Krankenhäuſer, keine Anſtalten für Blinde, 
Taube, Krüppel und Irrſinnige; der Staat überläßt es den 
Städten und Dörfern, für ihre Angehörigen zu ſorgen, und 
wenn die verſagen, dann iſt der Arme auf Privatwohltätig⸗ 
keit angewieſen. Mit Ausnahme von Moskau und einigen 
anderen Städten tun die Gemeinden für die Armen nicht 
viel mehr als die Regierung, überlaſſen vielmehr faſt alles 
der privaten Hilfsbereitſchaft. Am ſchlimmſten ſieht es mit 
der Armenpflege wohl in Petersburg aus. Das Bettler⸗ 
Depot, das der Oberleitung der Polizei unterſteht, iſt zu 
gleicher Zeit Gefängnis, Arbeitshaus, Aſyl für Obdachloſe, 
Siechenhaus, Waiſenhaus, kurz ein allgemeiner Zu⸗ 
fluchtsort für heimatloſe, gebrochene Exi⸗ 
ſtenzen und auch für alle unter polizeilicher Bewachung 
Stehende. Aber wie greuliche, erbarmungswürdige Zuſtände 
an dieſem Ort, wo menſchliche Hoffnungsloſigkeit die einzige 
Loſung iſt, auch herrſchen mögen, im Vergleich mit dem 
Wiaſemski⸗Dom, einer Privatanſtalt, ſoll das Bettler⸗Depot 
doch ein Paradies ſein. Dieſe große Armenherberge war 
urſprünglich ein fürſtlicher Palaſt, der jedoch ſo verwahrloſt 
und ſchmutzig iſt. daß man kaum noch eine Spur feiner frühe⸗ 
ren Schönheit entdeckt. Trotz der Löcher in den Fenſtern, 
den Dächern und den Mauern iſt der Geſtank unausſtehlich. 
Wer dieſen Ort des Grauens betritt, empfängt den Eindruck, 
daß die Gebäude jahrhundertelang nie geſcheuert und gerei⸗ 
nigt worden ſind. Eine Engländerin, die ſich in dieſem 
Armenhauſe an der Newa genau umſah, behauptet, nie ein 
ſo verwahrloſtes, Ekel einflößendes beſucht zu haben. Und 
mit einem Lande, in deſſen Hauptſtadt ſolche Zuſtände in 
der Armenpflege herrſchen, kämpfen die Weſtmächte angeblich 
für wahre Kultur gegen deutſche Barbarei. | 
„— Die Füllfeder der Kriegsberichterſtatter. Man hat die 
Füllfeder der Kriegsberichterſtatter fcherzhaft unter die neuen 
Kriegswaffen eingereiht; die Bezeichnung „Lügenwaffe“ 
wäre wohl richtiger, ſoweit engliſche und uns feindlich ge⸗ 
ſinnte neutrale Korreſpondenten, beſonders amerikaniſche, 
in Betracht kommen. Nach dem Kriege wird unzweifelhaft 
zu dieſem intereſſanten Thema noch mehr zu ſagen fein, 
aber bevor das Material dazu geſammelt und geſichtet ift, 
darf man getroſt behaupten, daß nie vorher vor aller Welt 
ſchamloſer gelogen worden iſt als von engliſch ſchreibenden 
Kriegsberichterſtattern. Das gilt nicht allein von dem Be⸗ 
ginn des Krieges, ſondern auch von dem ganzen bisherigen 
Verlauf. Ganze deutſche Heere ſind mitſamt ihren Führern 
durch Federſtriche zerſchmettert, ganze Flotten in den Grund 
gebohrt worden oder in die Luft geflogen. Die glänzendſten 
deutſchen Erfolge auf den weſtlichen und öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen floſſen aus den Füllfedern dieſer traurigen 
Schreibhelden als Niederlagen unſerer Waffen, zum Teil 
vernichtende. Für unſere Verluſte waren auch die tollſten 
Zahlen nicht zu hoch und wurden jenſeits des Großen Teiches, N 
nie des Kanals blindlings als bare Münze hingenommen. 
Vom 4. Auguſt bis 4. September 1914 hatten wir an Toten, 
Verwundeten und Vermißten ſchon 1% Millionen verloren, 


unter ihnen den Kronprinzen, die Generale von Moltke, von 
Kluck und von Emmich — als Gefangene oder Gefallene! 
Kein Märchen von der Front war zu blödſinnig, wenn es 

chterliche Grauſamleit unſerer Truppen mit haar⸗ 
Eines Tages ließ ſich ein amerkkaniſches Blatt kabelſt, das 
deutſche Heer bediene ſich Säge⸗Bafonette, vermittelſt derer 
franzöſiſchen Gefangenen die Köpfe abgeſägt würden 
Hungerrevolten in den Straßen Berlins ereigneten ſich 
häufig genug in den Spalten ſolcher Blätter, die auch nicht 
müde wurden, ihren alles herunterſchluckenden Leſern zu ver⸗ 
künden, der völlige Zuſammenbruch der Habsburgiſchen 
Monarchie wäre nur noch eine Frage von Tagen, höchſtens 
von Wochen. Und zu der Zeit, da man in England und 
Amerika, wenigſtens im Geiſte, Konſtantinopel von der eng⸗ 
liſchen Flotte ſchon in Grund und Boden geſchoſſen fah, tiſchte 
ein engliſches Blatt, die „Weſtminſter Gazette“, im fettfien 
Druck ſeinen Leſern die fauſtdicke Lüge auf, von ihren Dächern 
und Schornſteinen ſpähten die entſetzten Bewohner der 
türkiſchen Haupiſtadt nach den erſten Dampfwolken der briti⸗ 
ſchen Schlachtſchiffe aus, um ſich bei ihrem Anblick durch 
rechtzeitige Flucht nach dem aſiatiſchen Ufer in Sicherheit 
bringen zu können. — Fürs erſte mag das genügen. 


lt, die fürc 


NVS EN 


a Spandauer Str. Is BERLIN C Königstr. 1114 


Wäsche Ausstattungen 


eee eee eee 


Leib- und Bettwäsche, Tischwäsche 
; Haus- und Küchenwäsche 

Damen-, Herren- und Kinder- 
Kleidung Wollwaren « Wirkwaren % 
4® ManverlangedasneseHasptpreisverzeichnisD F1.3 


eke beet eee Mi 


mäbel-Einrichtungen | 


von einfacher bis zu vornehmster Art. 
Ständige, grosse Möbel- Ausstellung 


4 Stockwerke Möbel? 


Man verlange kostenfrei Preisanstellung D % 


e 


1 


* 


Meyer ſcheu chelente in Grau⸗ 


na 


r rr reer ar RE WE > 


1 


Grundpuche von Graudenz Band 8 


bat abzugeben, 
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wenig gebraucht, verkauft 7584 
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0 Blatt Nr. 1302 (einge- 
1914, dem Tage der Ein⸗ 
Sulius und Bertha geb. 
5 0 eingetragene bepaute Grundſtlſck, 

Gemarkung Graudenz, Kartenblatt 
io ar 74 am groß, Grundſteuer⸗ 
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an? de Verf [7459 

er am 14, März 1916 anſtehende Verſteigerungstermin wi 
auf den Antrag der betreibenden Gläubiger aufgehoben. * 


Graudenz, den 23. Oktober 1915. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſſreckung ſoll 
i 21. Jannar 1919, vormittgas 11 Uhr, 
an der Gehst Zimmer Nr. 13, verſteigert werden das im 
Blatt Nr. 331 (eingeivagene 
dem Tage der Eintragung 
Wilhelmine Retſchun 
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Graudenz, den 23. Oktober 1915. 
Königliches Amtsgericht. 
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784 Dekorateur und Lackſchreiber 


tüchtigen, freundlichen! Per 1. Dezember d. n. 1 

Fabrik⸗ und Speiſe⸗ ee h eine tüchtige 580 
Kartoffeln fungen M Berkänferin 

jungen dann aus der Schuh- u. Kurzwaren: 

Kolonialwaren⸗ und branche, chriſkl. Konfeſſion und 


für mein 


der polniſchen Sprache vole⸗ 


Speiſe⸗Wrucken, 


Dettillationsgeichäft in Lauen⸗ 


burg v. 1. Dezbr. geſucht. Den ſtändig mächtig, geſucht. Off. 
$ Zeugnisab⸗ nebſt Bild, Jeugnisabſchriften u. 
Ju termöhren, ENGEN Di SR Gehaltsanſprüchen bei nicht freſer 


fügen. 
ſowie alle Arten ſchriſten er Küs 


zkowski, Station jind zu richten an 


Aleeſamen ee eee 


kaufen und bitten um bemuſterte 


Etf. alt, Eihmeigerdegen 


Perfekte Stütze 


Holnikhinkaufs-n.Ahsafzropsin | Le g ach binder 
E. Gh. m. 9 8 . e mit die Aue alfeinſt. Herrn 
Schwes g. W. ausbilft, auch Kriegsinpalide ſow. die Wirtſchaft führt und 


LVernru Fernruf Nr. 49. 


Aleeſpren 


kauft 17578 
Firma 3 oseph Krieg, 


Tiegenhof Wpr. 
Bin Käufer 


beim Mehlverkauf hilft, 
von ſofort geſucht. Aus 
füßrk. Offerten nebſt Bild 
und Gehaltsanſpr. unter 
Nr. 7613 an d. Geſell. erb. 


1 Volontär 


t geſucht. 
Io en Buchdruckeref, 
Goßlershauſen Weitpr. 


Friſeurgehilfe 
findet ſogleich nd, ſpäter ſehr] Heſucht von ſofork öder ſpäter 
1e ee Gehalt 9epig alleinſtehendes, älteres, {auberes 
nehn 17625 Mädchen das tochen und 
12 nähen kann, zur 


0. Schilling, Thorn, Sübenng eines kleinen einfachen 


von größerem Poſten 7586]. Breiteſtraße. Unten denn bei alleinftehendem: 
nterbeamten. erten mit 
Reis 5 eie eee Öehaltsoniprücen u. &. 81 
und bitte um bemuſterte Offerte Hanthey, Thorn, an die ed, des Konitzer Tage⸗ 
gegen Kaſſa. Eriebeichler⸗ 1012, I 25 70 Hates, Bonit — 


Evangel. jüngeres 17518 


Wiriſchaftsfräulein 


ſucht zum 1. 1 1915 
Frau G. Kohls, Wroble 
bei Kruſchwitz, Prov. v. Poſen. 


Suche für ſofork oder 1. 12. er, 
für meine 450 Morgen große 
Wirtſchaft gänzlich militärfreien 


Beamten 


wegen Einberufung. Gehalt aa 
Uebereinkunft. [76 
Frau Würtz, Eichtal 

bei Argenau. 
„Suche er möglichſt bald einen 
äſſi 175 l. 


Hof⸗ H. Speicherwirt. 


von Wolf, Kl.⸗Grunau 
bei Tauer. 


Hofberwalter 


militärfrei oder Kriegsinvalide, 
unverh, der die ſchriftl, Sachen 
übernimmt, eventl. auch Guts⸗ 
ſekretärin zu ſofort geſucht. 


Georg 75 8 Apr, 


; r ist 


4000 Mie. 


hinter 15000 Mk. Bankgeld auf 
Grundſtück, Gr. 3½ Hufe, guter 
Boden, neue Gebäude, in d. Nabe 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt. Off. 


7532] Für meine Gaſtwirtſchaft 
ſuche ein eee . 


üdchen 


die im Geſchäft und Wirtſchaft 

hilft. Poln. Sprache erwünſcht. 
Kaufmann Brock, 

Luiſenfelde, Kr. Hohenſalzo, 


Geſucht wird ein kräftſges j jung. 


Mädehen 


gie Erlernung des Molkereifachs. 
88 1 Jahr, 10 M. Taſchen⸗ 
geld. Gute Koſt, gute Behand⸗ 


unter Nr. 4152 an P. Admus, 
9 


Wühlenwerkführer. 


ſucht Biegen oder andere mögl. 
telbitändige Stellung. Off. erb. 
„Schulz, n 
3 I. 


—— e Ruſſoſchin b. Prauſt. lung zugeſichert. 
7 Gefudt au Torf nber Ines] , ee Werben 


ein tüchtiger, gut empfohlener 


Oberſchweizer 


für Herdbuchherde von 60 Milch⸗ 
kühen, ſowie für ca. 30 Sugodien 
und Jungvieh. 17585 
Majoratsverwaltung Melno, 
Kreis Graudenz. 
Für mein beſſeres Medizinal⸗ 
Drogengeſchäft ſuche ich ſof, einen 


ZEN: Wuche zum 15. II. 15 für 
meinen frauenloſen Landhaus⸗ 


halt eine einfache, umſichtige 


Wirlſchafterin 


bei beſcheidenen Anſprüch 
Mädchen vorhanden iſt. 
ſelbſt kann ſich auch ein e 
8 Dienſtmädchen vom 
11. 11. 15, welches aber melken 


Cehrling 5 525 r 


bel freier Station im Hauſe.— Ar kartenwerder. 

Eee 11 rer 755 ſchaft an 1 A 1 u. Gaſtw 

un 2 hotographie erbe 1 ei tige, 
810.0 e Ha: 17641 | erfahrene evgl, e 


® 7 
e Wirtin 
nicht über 30 Jahre alt. 
Meld. unt. Beifügung e 
haltsanſpr. u. Photograppie unter 
Nr. 7521 an den Geſelligen erb. 
Für mein Kolomalwarengeſch. 


ſuche von ſofort od 
ein. ge tüchtige 1 61674 


Verkäuferinnen. 


Bewerbung. mit Zeugnisabſchr. 
und Gebaltsangabe bei fende 


ane, It 15 Monaten 
im Felde, wünſcht d 


Behannticheit 


einer jungen Dame zwecks bald. 
Kriegstrauung. Junge Witwe 
ohne Kinder mit etwas Vermögen 
nicht ausgeſchloſſen. Off. unter 
Nr. 7559 an den den Gejell, erbeten. 


8 


ſtattl. Erſch., vorn. 

zen 5 Charakter, z. Zt. Flug⸗ 
gführer, w. Damenbekannt⸗ 

haft. Ig. Damen von heiterem 
Weſen (Verm. u. Bed.), denen es 
an einem glückl. a gelegen it, 
wollen Off. u. d. 
7 e _Diste. zugel. 


Stellen- 4 Gesuche 


f m Ih m 


Older poln. ul mächtig 
ſoforsszeſucht. Schriſte ie 
Meld. erb. 


5 


mehrere Jahre praktiſch tätig, 
S Station an 
Adolf Renger . N. erbeten un bud, Bühne, Micha rd Softmann, 
Bromberg. Annonce. Exped. warfenwerder Gnhlershanfen. 


Weſtpr. 17598] Sauberes, tüchtiges 

Suche zum 15. 11. od. 1. 12 cr. 

Stellung i. beſſ. Hauſe als Stütze 
m. Famfienanſchl., ſchon i. Stellg. 
ew. E. Daus, Bleichfelde⸗ 
Bromberg, Eiſenhardtſtr. 18. 


PHeſihexlochler 


21 Jahre alt, habe 1 Jahr die 
feine Hotelküche erlernt u. ſuche 
Siegmund Horwitz, „ Prenzlau. zur weiteren Vervollkomumung 
Für mein Kolonfalwaren⸗ und Stelle als zweite Mamſell oder 
Eiſengeſchäft ſuche von ſofort unter Leitung der Hausfrau, 
oder ſpäter 2 tüchtige 7573 


5 4 
Verkäufer. 
Bewerbung. mit Zeugnisabſchr, 
und Öebalisforderimgen bei fr. 

Station an 
Richard Hoſtmann, 
Goßlershauſen. 
Wir ſuchen zum Eintritt ver 
1. Dezember Tünneren 17650 


Verkäufer 


welcher kleine Landtourenßmacht 
und etwas dekoriert. 
E. Lewin & Sohn, 


17529 


Alleinmädchen 


mit beſten Zeugn., ohne Kochen, 
das aber fonft mit allen häus⸗ 
lichen Arbeiten, auch im Wäſche⸗ 
ausbeſſern vertraut ſein muß, 
wird zum 15. Nov. evtl. 1. Dez. 
bei gutem Lohn geſucht. 

Frau Direktor Hoepfner, 

Berlin⸗ Wilmersdorf, 

Rüdesheimer Platz 6. 


Verkäuferin 


welche im Kolonfalwarengeſchäft 
[tätig war, ſofort geſucht. en 


Lehrling 


kann ſofort eintreten. 


Wilhelm Lindema 
1 3 Delitatefien, 


Kaſſiererin 


1 far die Kleinverkau 
Bedienung des Klee = 
Station im Hauſe geſucht. Be⸗ 


Für meine Filiale Nauen 1. 
p. ſof. einen tͤͤcht., ſelbſtändig. 


Verkäufer 


der Herren⸗Konfektions⸗Brauche. 
olniſchſpr. bevorz. Off, m. Bild, 
Zeugniſſ⸗ u. Gehaltsanſpr. an 


beſſeres Hotel bevorzugt. Off. u. 
1112 Poſtlagernd Montan, 
Kreis Schwetz. 


113788 


Lene | Steilen es 


Evangelische f 


Kinderoärtnorin I, HL 
oder Lehrerin 


die W pe bat, für 7 jähr. 


Knab. z. ſof geſucht. 061 
Gehaltsanſpr. unter Nu. 70 
an den Geſelligen erbeten. 


Sucha zum u 11. eine tüchtige 


Zempelburg. werbungen mit Zeugnisab 
Manufakturwaren. kin Schweizerhof, 1 
Für mein Kolonſalwaren⸗ Molkerei und Dampfbäckerei. 


Geſchäft ſuche zum 1. Dede Ein ehrliches, fauberes 


einen flotten 


Derkänfer 


militärfrei. Off, mit Zeugnis⸗ 

abſchriften 15 Gehaltsanſprüchen 

N N dee, Hohenſalza. 
andke, 

Suche per I. 12. einen tücht. 


für mein Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
wwarengejchäft bei ſreier Station. bas auch A iſt, wird fü 
Off. m. 88 mr einen kl. Haushalt geſucht Off. 
Leb 315 ae 17512 W. Nr. 7603 an die „Briejener 
Prechlau Zeitung, Briefen Wir. erb. 
Tüchtige, al ſelbſtändige Kräftiges 17636 


Buchhal lerin Dienftmangen 


3. 15. 11. geſucht. 


» mit allen Kontorarbeiten ver, | Max Gehrmann, n, Thorn, 
erkäufer. 1 St, vorm Ar delt = = : 
Adol Neumann, Dezembe ngebote Sisheirbeifsmarkt 
Maunſalfch und Konfektion, unter n n. names Siehe arR 


Pr. öviedland Weſtpr. Exped. Wallis, Thorn, 17627 


auch 3. Blatt. 


Hohe Milchpreiſe 


sahlı Molferei - „Fachmann mit 
100000 Mart Vermögen, wenn 


Molkerei 


badıtweife übernommen werden 
kann. Offerten unter Nr. 7210 


an den Geſelligen erbeten. 
Trockenanlagen 
N 
n Badeanlagen 
9 
kouis Kühne 

= Vertreter gesucht. w 

Millelſpeiſe on 
E. Kownatzki. ee 


jeder Grösse u. 
Busdehnung. 


5 
N 
|| 
N 
N 
N 
N 
E 
N 
N 
N 
N 


FF 


1 
; 
a 
. 
a. 


ntralbeizungen 

5 Fonerlöschanlagen | 
Dresdner 

In Ost: u. Westpreussen 

Direriere 

ab Lager Bromberg gegen 


5 
a Aller art 
Temp 
J Pumpperko 
"efert 
Sontralheizuneslahrik 
Dresden Sa. 
ss gut eingeführt, a = 
Neue Zittaner 
den Originalſack 05 Mark 20,00 
Nachnahme. 
Telephon 95 


We geg. Aufgabe d. dre chene 
verkaufe 1 gutgeh. fan rbaren 


Denni d 


mit tadellos arbeitendem Holt⸗ 
hauſer Treſchkaſten, 190 cm 
Trommelbreite öteil, Schüttler. 
doppelter Reinigung und Ent⸗ 
7 8 3 ſehr e 


Lal he Stiitdreicher 


mit Schüttler u. Sieb, 21 Zoll 
und 18 Zoll. { 
u Röstel, Viet a. ns 


Prenss, Rlassen-Lotlril 


Zur Haupt; zieh. am 6.11. beginn., 
Wach abe noch Ye, Ma, ½ 
EN Bar Lose abzugeben. 
Schleimer, Könial. 
“LVotterie⸗Einnehmer. 
Czarnikan. 6699 


Schützt Euch 


vor Mehseuchen u, Ansteckungsgelahr 
jetzt, wo das Vieh eingeſtallt wird, 
durch Pieiſter's Selbſthülfe 
für Landwirte, 
Prospekt und Dankſchreiben umſ. 
Paul Sohnholte, Chem. Fabrik, 
— 1, Soitalerite 12. 


Petroleum Erin 


An allen Plätzen werden 
Agenten, Wiederverkäufer u. 
Händler geiucht 4. Verkauf 
meiner neueſt. helleuchtend. 
Carbid⸗Wandlampe, Gränz. 
Verkaufsartikel in jetz. Zeit. 
Verl. Sie gratis Abb. Firma 
Joh. Krein, Herne 195K. 
Bahnhofſtr. 51. Tel. 
Firma We > 


Sabre a 


1000 Zentner gelbe 
Wruken 
1000 Ztr. gemiſchte 
Mohrrüben 


ſofort abzugeben. 
Wilhelm Domke, 


Rei Rei hof pr. 
300 Fir. Zucker 
sem. Helis u. Würlelzucker 
4 Itr. Kakao, gar. rein 
200 Bir. Souerkohl 


Wpr. 12394 


auch in kleinen Poſten ab Lager 
17455 


tuhm offeriert 
Fee J. Smolinski, 
Stuhm Wpr. 


Kaffee-Import# 65 


a lee 
berist, 2 0,2,209,402,60 
Tab 80 1% 1,60, 1,70, 


‚00,1,10,1,20 9 
thut. i 901548. 
Verf. l. Poſtk. von 91% Wfd. BR 
freo. gegen Nacın. ei 
Tau. Anerkenng. BES 


We 
Rabe weiter 2 A 5 


k. 15 2 ie 85 Langtuhr, 
»eieiod 


Fischmehl 


Pa. oberſchleſiſche Stüchohlen _ 


5 werd amal. ialt 9 
aumateria 15 und ohfei-Bande 
2 n 98510 nbetenefeninatt 
n, Mellienſtr. 8. 
Telephon 640/641 D a 


„Sparen Sie an Butter und Fett. 
er aſte u. beſte Brotaufſtri 
Alle Hausfrauen ee Ren N ” 


Spezial⸗Honigpulver „Rako“. 
Man weile andere Präparate zurül. 1 Pägchen Honia⸗ 
pulver, zur, Zucker u. 142 „Waſſer gibt 208 505. feinſten 
Bienenhonigeriag In Babe in 5 einſchlägigen 
matten wo 15 direkt 10 Päckchen 2 Mark iranto, 

Wiederverkäuſern billigſte Engrosprelſe. 


. -Fabrit für Spezia präparate, Walter Huss, Danzig. 
abet fr Epesia:präpavate, Malin BUSS, Danzig. 


iuchfabrik direkt an Priva’=] 
Schwetasch & Seldel / Spremberg NL.18 


Herren- Anzug - und Paletotstofte sowie Damentuche 
1 Auf Wunsch Verarbeitung aller von uns gekauften Stoffe in 
EN eigener Schneiderwerkstatt unter Garantie tadellosen Sitzes. 
Muster nebst Mussanleitung portotrei ohne Kaufzwan+ 


: Delifateij-Sauerkohl x 
Ferdinand czarske, Brieſen Tpr., 


Sauerkohlfabrik. 


ufeise 


in allen Größen empfiehlt billigſt ſofort vom Lager 1 5 


= Gustav Wolff's Eiſenhandlung, Culm a. W. 


Telephon Nr. 40. 


der Zeugnis ablegt, von 
der wunderbaren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit einer auf Grund 
langjähriger Erfahrung 
mit den Hilfsmitteln der 


modernſten Technik her⸗ 

geſtellten Entrahmungs? 

Maſchine 

Alfa ⸗Separator 

Vequemſte Reinigung. 
1 Befte Entraymung⸗ a 
Naßeres: Längste Sedensdauer 


F Paul al, I re m Gibt 


Brands * 5 Lager. 3 


re 


Schweinejleifch 


ande, Rücken, Kammſtücke 
Zentner 880 Mark, äniſch 105 2,80 M 


„ 


Zentner 175, nom Poſtkolli Pfund 1,90 Mark. 
chnahme freibleibend. 113754 


Emil Emil Neumann, nann, Friedeberg Nm. 
. ern 


Ahhrueh 


Carl Bteiner,& 00. Bamhurg.l. des herrſchaftlichen Hauſes in 
ae 0 Marienwerderſtr. 2⸗4 


Ca. 100 Str. markt) find ca. 200 000 
Speisemöhren e 5 


unentbehrl, zur Schweinemast. 


à Ztr. Mk. 6.—. 8 3 .), ca. 150 Fenſter 
d Türen, darunter Stuben⸗, 
8 eisewruken Flügel, Haus⸗ und Stalltüren, 
ß Kloſetts u, 3555 aan 
a Ztr. Mk. 5.—, g [1 1 ten 155 . 
zirka m Fußboden⸗ 
1000 Str. Verſchlag Belagbretter, 
Pappe u. Veen chalung, 
meinen e aut, Satin 
abt abs tr ME 180 ab Se 400 Timiebaeden, Träger, Beton 
B. * „r. Lnblu Brennholz 


ickel 
bei Graudenz, Tel. 408, und Diverſes billig zu verkauf. 


5 FSamttiches Material iſt fal o 


Vallerien 8 


bau geeignet. 00 
bervorragend gut. Vorteil⸗ 


Sigarren 
hafte Bezugsquelle 1 nn 


v. Mk. 42 bis 100 p. Mille ſof. 


Groß⸗Abnehmer. 70 u REDE ne e g 
el u. 20ſtel geg. Nag nahme 
Ri Oskar Klammer, | Anfragen 1 5 5 Nr. ö 123 an 


den Geſelligen 3 


‚Rindlederns Nehalistiel 
din. Trap falt 


EHRE 


10 Waggon r ontes 


Wieſenhen 


Erbitte bemuſt erte Herten 


in nachſtehenden Artikeln nebſt 


großer Poſten: 


Margarine, Schmalz, Wurſt, Graupe, Grütze, 
Zigarren, Nudeln, Keks, Lebkuchen, Kunſthonig. 


Ewald Doege, Gruppe Schießplatz. 


Jeden Poſten 


Sheiſe⸗ und Rilonzkortofieln 


bevorzugt Kaiſerkrone und Induſtrie, kauft gegen Kaſſe bei 


Verladung 


Zulilus Markus, Hohenfalze, 


Fernruf 119, 


Achtel auf Eure Kartoffelbeſtande! 11 


auch der ) der geringite Zeil darf in dieſem Jahre nicht dem 
Verderben preisgegeben werden. 16650 


: Kaufe zu jederzeiliger Abnahme größere polen =, 


Gegründet 1865. 


Nonigvn ver Apis! 


Paket 30 Pfg. Ban zur Her 
ſtellung 4 Pfd. Ta. Kunitbonig., 
Wed ee Pack d Mk. 


927 * 


franko Nachnahme. [7162 
E. Gockowski, Schöneck Weſtpr. 
Prima Neue 


Zitt. Speiſezwiebeln 


kleinfallend, eie! trocken, ver 

Ztr. 20,00 Mk, offerier. geg. Nachn. 

Gebr. Davidschn, Sohön!anke 
a, Oſtbahn. Telephon 65. 


Eilt! 

Trotz des großen Mangels an 
ge verkaufe no 

urze Zeit 

de Feiße Shmierfeife 


Verſand egen Nachnahme oder 
vorh. 05 e. a det, 


2 K 
nn en 


110Zentner Zigaretien-Ahlal! 0 «= 


ver Zentner are Mark, 


200 Heron Cern. nm 
Hua Jana t & 


ver Karton 9,50 Mark, 


al e T Pin,-Ziparellen 


G.⸗M., p. Mille 12,00 Mark, 


100 Mile ee 


mit GGold⸗M., p OOmMark. 


10 Zr. Munst- Marmelade 


5 eg 50 — 2 ze per 
ner 40,00 


nnd isn üb err. 
Sehwarz 
10 1 Kot Fersch 


e mit 2,00 Mark ver Liter 
11 ab Löbau abzugeben. 


Fr. Tysler 
Löbau Weſtpr 


Prima 


Kunsispeiselell 


% ll pro Ztr. 
offerler M 


x F „Weldmanns Nachf. 
Aus dem Leide, 
ird geſchrieben: 5 
„ba resolpnder 

% FÄnfe genie 

PR 20 Pf. ei 60 Pi. 


in Apotheken u. Drog. zu haben. 
Carl Klas Nachf. Bredian 8. 


Gontinentals 
Gummiabſätze 


ſofort lieferbar. 
Kuntze Kittler, 
Strasburg Weſtpr. 


von Beitnässen 


a 27 Ml. . 
haben preiswert abzugeben. 1 ei Nicht- 
1 t erfolg Geld ck. A a 

Ostdeutsche Dany icke ere deen e eee eee 
Witz, a 127, bei 5 — Gror. 


Guſtav Dahmer, D 
3647 | Seroruf 1769. Beelen 


nne 


L. 
vel, "seilloegeikir. 19. Brandenburg). 


ra + 32 Kir 


artofleln 


| a gewerbliche ſowie für Speiſezwecke zu ortsüblichen 
* gegen ſofortige Zahlung. Bitte um Offerte. 


1. Schweriner, Schneidemähl. 


Fernſprecher Nr. 17 und 130. 


a 7370 an den Geſell. 


17200 Delitatefle 


m er) 20% 1 * 
S Ni 5 N — 5 
re a yo a Fe ne 


Zu kaufen gesucht 4 
Alle Sorten BE [7048 


Kartoffeln 


kauft und bittet um Oferten 
Josephderber, Bromberg. Tel. 1 


neun eine gut erhaltene, ge 


brauch 


Iokomobile 


zur Dreſchmaſchine. d 
. mit Ba orderung 
unter an den Ge⸗ 
1 erb Pr 


"| peinekartolleln 
Tahrikkartoilein 


kaufen ab allen Stationen 


konn, Co. 


Preisangabe bei re 


1 * 
at, 


Thor 
candle ng 
Fernſprecher Nr. 1 
100 — 200 Zentner 


geſundes Stroh 


auch reßt, ſucht zu kaufen 
74511 5 Pan 0 ae 
lab Wpr. 


1 Waggon birkene 


De gelangen 


5m lang. 3 Zoll Zopf 
er 12 kauft 170% 
Carl K in, Sapenbauanftalt 


Lanz’ al 


Ieissdampi-Terbund 


| Sec a 


190 PS. dauernd 
leiſtend, garantiert 
betriebsfähig, zu M. 
13 500 verkäuflich. 
Anfragen unter Nr.“ 


Ache 


1 15 und folgende Son 


Juden 


kaufen jedes Quantum un 
erbitten Angebote (so 
Gebr, Rübhnen 


1 aut zus We 2 


at 20.0. il Jod NN 


I 


zu Gunsten des Volkshailstätten- 


1 88 
u Thorn. 0 
Telephon: Thorn 88. 


Speiſe⸗ und 
Fabrikkartoffeli 


Speiſewruſen u. Futterrübe 
ſowie alle A N 
Buer RNunkelſa 
kauft zu höchſten Breifen 1 un 
bittet um * Offert 
Max 5 * Schwetz a. 
Telephon 173 7525 
Kauſe 15 n Poſten 10 170 


und unſortierte 


Rarioffelt 


gu fofortigen und ſpäteren 
lieferung. Kaſſa bei Verladun 
+ EKlosows! 


Lose N. Dun 


allen Lotterie-Geschäften 
W e Plakate Bee 
kaufsstellen zu ha 


1 Mall 1 lan 


und Borlin 


Sromber . 
Telefon 1160. 8 


Kartoffeln 
Stroh 
Wruken 


Seltener 


Gelegenheitskanf 


Einen Bolten Pferde 
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Graudenz, Donnerskag 2 
Das Recht auf Kolonien. 


Von Davis Trietſch (Berlin). 5 
Das Übergreifen des Weltkrieges auf loloniale Gebiete 
it notwendiger. eiſe di. r tage wieder in 
den Vordergrund des Inteikſſes gerückt. Schon die Verwen⸗ 
dung farbiger Hilfstruppen aus den Kolonien auf einem 
europiiichen Kriegs ſchauplatze war mit der üblichen Auf⸗ 
fanung von den Rechten und Pflichten der Kolonialſtaaten 
nicht in Einklang zu bringen. In noch höherem Maße gilt 
dies für Kämpfe in den Kolonien ſelbſt, da hierdurch der ein⸗ 
gebornen en die Uneinigleit der Weißen unter⸗ 
einander allzu deutlich vor Augen geführt wird und da dort 
ganz gewiß farbige Truppen gegen weiße Feinde geführt 
werden m en. In franzdiiinen Kolonien in es ja ſogar 
ſoweit gekommen, daß weiße, nämlich deutſche Zivil⸗ und 
„Militärgefangene der Obhut und Willkür eingeborner Wach⸗ 
mannſchaſten ausgeliefert wurden. e 

Angeſichts ſolcher Mißbräuche, wie auch angeregt durch 
die Gefährdung unſerer eigenen Kolonien, ſollten wir uns 
nicht nur die Frage vorlegen, wie künftigen Wiederholun⸗ 
gen vorgebeugt werben tann, ſondern wir ſollten bei dieſer 
Gelegenheit auch die koloniale Hauptfrage in den 
Brennpunkt unſerer Betrachtungen rücken, nämlich die be⸗ 
züglich des Rechtes auf Kolonien überhaupt. 8 

Dabei wollen wir nun nicht in eine theoretiſche Erörte⸗ 

rung verfallen, in wieweit das koloniale Prinzip an ſich be⸗ 
rechtigt ſei, ſondern innerhalb jener herkömmlichen Anſchau⸗ 
ung bleiben, wonach die Länder höherer Kultur ſolche niedri⸗ 
gerer Kultuxctufen in Beſitz nehmen dürfen, um Dort geord⸗ 
nete Juſtände herbeizuführen und der eigenen Wirtſchaft 
neue n und Betätigungsgebiete zu erſchließen. 
8 er es iſt von Anfang an klar, daß die koloniale Expan⸗ 
ſion auch ihre Grenzen haben muß und daß vor allem kein 
Staat das Recht haben darf, auf Koſten der Bedürfniſſe an⸗ 
derer Staaten ſich einen größeren kolonialen Machtbereich 
anzueignen, als die Gleichberechtioung der anderen Kultur⸗ 
ſtaaten und die eigene wirtſchaftliche und politiſche Lage 
wenigſtens einigermaßen angemeſſen erſcheinen laſſen. 

In Wirklichkeit ſind aber dieſe natürlichen Grenzen der 
Kolonialpolitik in zablreichen Töllen aröblich verletzt worden. 
Zum Teil iſt dies darauf zurückzuführen, daß in der Haupt⸗ 
zeit kolonfoler Machterwefterungen manche der  heitinen 
Staaten überhaupt noch nicht exiſtierten oder ſich noch nicht 
zu hinreichender Stärke entwickelt hatten, um bereits an 
dauernde koloniale Erwerbungen denken zu können. In an⸗ 
deren Fällen haben ſich die kolonialen Machtverhältniſſe ſehr 
weſentlich mit Aufſtieg oder dem Niedergang des Mutter⸗ 
landes verſchoben. Wir brauchen bos in dieſem Zuſammen⸗ 
hang an Spanten, Portugal und Hoſland als verluſttragende 
und an Großbritannien als die erfolgreichſte Kolonialmacht 
zu erinnern, um dies zu illuſtrieren. b . 

Nun konnte, — wie es ja auch tatfächlich geſchah — auf 
Grund ſolcher hiſtoriſcher Entwicklungen ein koloniales Welt⸗ 
Hild entſtehen wie dasjenige vor dem Kriege, ohne daß nun 
gleich die ganze Erde von dem Schrei nach einer Neurege⸗ 
lung des Kolonialbeſitzes widerhallte. Man hatte ſich an den 
beſtehenden Zuſtand gewöhnt und ſah keine Möglichkeiten 
großer Anderungen. Nur Italien hat in den letzten Jahren 


JJͤöĩö1[ end Feu- 
a eren es 1 1 1 g ! 
g Dieſe koloniale Enthaltſ keit auch der Länder, die ei⸗ 
gentlich auf Neuland angewieſen waren, iſt für die vergan⸗ 
gene Nrfedenszeit nun, woßl erffärfich Seit aber der Welt⸗ 
krieg eine Umwertung aller europäiſchen Politik herbeige⸗ 
führt hat, wäre nichts natürlicher als eine umfaſſende Neu⸗ 
einteflund der kolonialen Welt. Auf keinen Fall iſt von den 
i Kolonfalweſen bisber zu kurs gekommenen oder geſchädig⸗ 
ten Staaten zu verlangen. daß fie durch ihre Zuſtimmung 
zur Beibehaltung der bisherigen Beſitzverhältniſſe die gegen⸗ 
Wärttee Gelegenheit zur Befriedigung ihrer kolonialen Be⸗ 
dürfniſſe vielleicht für lange Zeit verſäumen. Aus dieſem 
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de wird es am Platze ſein, ſich über die Unnatur der 
gegenwärtigen kolonialen Verhältniſſe Har zu werden. 

Dieſe tritt vor allen Dingen bei England W vor 
dem Krieg einen Kolonialbeſitz von ungefähr 30 Millionen 
Quadratlilometern mit annähernd 380 Mill. Einwohnern 
auſzuweiſen hatte. Inzwiſchen haben die Englander nun 
noch Agypten und den Sudan ſich angegliedert, wodurch die 
Fläche um noch einige Millionen Quadratkilometer und die 
Einwohnerſchaft um ca. 17 Millionen Seelen zugenommen 
hat. Damit verhält ſich heute das britiſche Mutterland zu 
ſeinen Kolonien in bezug auf die Fläche 1 1 : 100, und 
in bezug auf die Bevölkerung wie 1:81 

Ziehen wir dabei noch in Betracht, daß das mit den grau⸗ 
ſamſten Mitteln unterworſene Irland, ſowie die der franzö⸗ 
ſiſchen Kanalküſte vorgelagerte Inſelgruppe von Jerſey, 
Guernſey uſw. von Rechtswegen nicht als Beſſandteil des 
Mutterlandes, ſondern als Teile des Kolonialbeſitzes zu 
gelten haben, jo verſchiebt ſich das Bevölkerungsver⸗ 
hältnis noch mehr zu ungunſten Englands, nämlich auf 
1 : 10, und das Verhältnis der Flächen auf 1146. 

Aber das ift noch nicht alles. Wenn wir uns nämlich 
das britiſche Kolonialreich daraufhin anſehen, mit welchen 
tatſächlichen Machtmitteln, d. h. vor allem mit einer wie 
großen Zahl von Zivil⸗ und Militärperſonen es gehalten 
wird, ſo finden wir, daß außerhalb des Mutterlandes und 
der drei großen S wverwaltungskolonien (Kanada, Süd⸗ 
afrika und Auſtralien mit Neuſeeland uſw.) nur etwa 400 000 
Briten ſich auf einen Kolonialbeſitz von 12,8 Millionen 
Quadratkilometern und eine unterworſene Einwohnerſchaft 
von 370.4 Millionen verteilen. Das indiſche Kaiſerreich mit 
mehr als 315 Millionen Einwohnern zählt ſogar noch nicht 
volle 123 000 britiſche Zivilperſonen und etwa 76000 Mann 
britiſches Militär, ſodaß insgeſamt 0,063 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung Indiens Briten ſind. 2 

In bezug auf Frankreich ſteht es nicht ſo ungünſtig, aber 
immerhin noch ungünſtig genug. Hier beträgt die Fläche der 
Kolonien und Beſitzungen annähernd das Zwanzigfache des 
Mutterlandes und in der Bevölkerung verhält ſich das letz⸗ 
tere zu den Kolonien wie 1:14 Dies könnte, verglichen 
mit dem Mißverhältnis im britiſchen Weltreiche, ſchon faſt 
als normal gelten, aber wir kommen auf eine richtigere Be⸗ 
urteilung ert durch den Vergleich mit Deutſchland, deſſen 
noch junger und kleiner Kolonialbeſitz den Engländern und 
Franzoſen bereits zu groß erſcheint. Zwiſchen Deutſchland 
und ſeinem Kolonialbeſitz haben wir aber ein Verhältnis 
5 ae wie 1:5%, und der Bevölkerungsziffern wie 

5 2. 

Mit anderen Worten: die Unnatur des britiſchen Kolo⸗ 
nialreiches iſt bezüglich der Flächen um das Fünf⸗ bis 
Sieben fache größer als die des franzöſiſchen Beſitzes und hin⸗ 
ſichtlich der Bevölkerung etwa um das Sechs⸗ bis Sieben⸗ 
fache. Mit Deutſchland verglichen, iſt das koloniale Ver⸗ 
hältnis Frankreichs in der fläche 3 mal und in der Be 
völkerung faft ſiebenmal ungünſtiger, während das britiſche 
Kolonialverhältnis 17% bis 26 je nach Benennung des Ge⸗ 
ſamtumfangs) und bezüglich der Bevölkerung 44 bis 55mal 
ungünſtiger liegt als im Falle Deutſchland. 

Dieſe Ziffern zeigen klar, daß die Verteilung des Ko⸗ 
lonialbeſitzes zwiſchen den drei genannten Ländern keines⸗ 
falls eine auch annähernd befriedigende Löſung darſtellt. 
Noch ungün wird die Sache, wenn wir betrachten, was 
für Länder und Völker von dieſen drei Mächten im kolonialen 
) find, und welche reellen Machtmittel 


Dabei wird uns in erſter Linie auffallen, daß England 
ſeine Herrſchaft im weſentlichen auf durchaus nicht kultur⸗ 
loſe Nationen erſtreckt. Die europäiſche Großmacht, die zum 
Sultan von Oman in einer Art freundſchaftlichen Schutz⸗ 
verhältniſſes ſteht, hat kein Recht darauf Indien zu beherr⸗ 
ſchen. ebenfo wie die Anerkennung der politſſchen Selbſt⸗ 
ſtändiakeit Afgbaniſtans und Abeſſiniens ſchlecht zu dem 
Syſtem paßt, nach dem 
Agypten einverleibt wurde. 
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it der Untultur der zu unterwerfenden Gebiete und Völler⸗ 
haften zu tun, ſondern es iſt eine reine Madhtfjrage, 
So wie es das ihm einſtmals kulturell überlegene Irland 
blutig unterjocht, wirtſchaftlich ausgeſogen und noch in der 
neueſten Zeit entvölfert hat, würde es am liebſten Frank⸗ 
reich und Deutſchland ebenfalls in koloniale Abhängigkeit 
bringen, wenn die gegenſeitigen Machtmittel dies zuließen. 
Es iſt ja nicht einmal ſo lange her, daß Teile Frankreichs in 
engliſchem Beſitz waren (die Kanalinſeln ſind es noch, ohne 
daß die Franzoſen die Unngtur dieſer Tatſache auch nur zu 
bemerken ſcheinen). Großbritanniens Kolonialſyſtem iſt eben 
durchaus auf Gewalt aufgebaut. Wie den Franzoſen die 
Kanalinſeln, ſo hat es Spanien Gibraltar entriſſen und 
Malta aus der natürlichen Machtſphäre der Italiener 
heraus ſich angeeignet. 
5 Im Bilde des franzöſiſchen Kolonialweſens fällt uns 


lich die in Nordweſtafrika, nach dem Kulturzuſtand der Be⸗ 


ebenfalls mindeſtens jo fähig waren, ein ſelbſtändiges Dafein 
zu führen, wie Abeſſinien und Afghaniſtan, nur daß die 


und es den Franzoſen ermöglichte, ſich dieſe Gebiete in der 
einen oder andern Form anzugliedern. Auch hier alſo eine 
ausgeſprochene Gewaltpolitik. > 

Daß ein angemeſſener Kolonialbeſitz auch möglich tft, ohne 
kulturell höher ſtehende Bevölterungen zu unterwerfen, zeigt 
am klarſten der deutſche Kolonialbeſitz. der ſich überall 
nur an Gebiete mit kulturell tieferſtehender oder keiner 
Selbſtändigkeit fähiger Bevölkerung gehalten hat. Solche 


Kolonialbeſitz einen Teil, al er eben nur einen 
den kleineren und unbede enderen! 
Schließlich aber hängt das „Recht“ auf Kolonien auch 
davon ab, welche Leiſtungen auf kulturellem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet und vor allem welchen Bevölterungsüberſchuß 
und welchen im Inlande nicht zu befriedigenden Tatendrang 
ein koloniſierendes Volk auſzuweiſen hat. 

Auch hier ſpricht alles zugunſten des Deutſchen Reiches, 
dem nach Maßgabe ſeines Außenhandels ein Anrecht auf das 
etwa drei 
Wichtig iſt, 
daß nach der Statiſtik der letzten Jahre Deutſchland den 
Prozent über- 


Teil und zwar 


und die 
Aber England frage 
f ) Agypter. Wenn Enge 
land auch im eigenen Intereſſe die wirtſchaftlichen und kuk⸗ 
turellen Zuſtände in Agypten unſtreitig gehoben hat: Irland 
hat es vernichtet und Indien ſaugt es aus, auch in Agypten 
macht es ſich in hohem Maße franzöſiſche Vorarbeit zun 
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einen flotten 
Verkäufer 


möglichſt der polniſchen Sprache 
mächtig, jedoch nicht Bedingung. 
Offerten nebſt Bild, Zeugnis⸗ 
abſchr. und Gehalts forderungen 
bei freier Station erbeten. [7118 
Ernſt Radatz, 
Eiſenwarenhandlung, 
Brieſen Weſtor. 
Für mein Kolonfalwaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche 17 Ih 


Verkäufer 
Volontär 


Lehrling. 


M. Löſchmann, Schlochau 
Weſtpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Fonfektionsgeſchäft ſuche per 
1. Dezember d. Is. 


eu militärfvei, als Lagerist für die Kurzwaren⸗Abteilung zum 5 
ſofortigen Eintritt geſucht. Schriftliche Meldungen erbitte 


F. B. Prager, G. 


FFF 


Tüchtige 


erkäuierin 


Danzig. 


75051 Geſucht zu ſofort oder 


1., Januar zu meiner Unter⸗ m 


ſtützung ein 


Inſpektor 


der Kriegsinvalide fein kann. 


Gehaltsforderung, Lebenslauf 
und Zeugniſſe einſenden an 
Dreher,) 1 
Poſt Wobigehnen, Jernruf Nr. 3, 
Oſtvreußen. 


Suche ſofprt einen 59 323 


unverh. militärfreien 1732 


Beamten 


der zeitweiſe ſelbſtändig wirtſch. 
Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche erbittet Oellrich. 


muß. 


Todenhagen bed. Güdenbagen 
(Pommern). 


Zu ſofort ein einfacher 17378 
Inſpektor 
oder Wirt 


geſucht. 5 
Domäne Wawerwitz 
e Bilchoisiwerder But, _ 
Weg. Einher. m. Beamt. ſof. 
od. ſpät. geſ. f. Dauerſtellg. evg. 


einf., led. 1. Beamt., evt. Kriegs⸗ 


inv., w. n. allgem. Angab. zu 


wirtſch. hat, doch befäh, ſelhſt. zu 


diſp. Bolt. Spr. erw. Gehalt 
1200 Mk., bei gut. Leiſt. Zulage. 
Herren, w. Zuverl. u. Brauchbark. 


d. Empfehl. nachw. könn, wollen 


hegl. Zeugn. u. genauen Lebenslf. 


ſenden an Dom Sommerfeld, 
Kr. Zuin (Poſen). 4 
Suche zu ſofort einen unver⸗ 


17174 
17485 


meinem Spezial⸗Schuh⸗Geſchäft. 
Abſchrift der Zeugniſſe, 
freier Station erbeten. 


Rittergut Plenkitten, 


findet per 1. Dezember dauernde, angenehme Stellung in 
Offerten mit Photographie, 
Angabe der Gehaltsanſprüche ei 3385 


M. Salinger, Marienburg Wpr. 


2 


Uchhalterin 
A ſtenographiekundig, bereits in großen Buchhaltereien tätig 5 
ageweſen. zum 1. Dezember geſucht. Bewerbungsſchreiben! 


mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Gehaltsangabe unter W: 
Nr. 7611 an den Geſelligen erbeten. 5 


a BIETE 


Zum ſofortig n Eintritt ev. 1. Dezember ſuchen wir eine flokte 


Kassiererin 


die in Buchführung ſowie Korreſpondenz firm iſt. Gleichzeitig 
wird eine erſte, tüchtige 5 


Verkäuferin 


bei höchſtem Salär geſucht. Polniſch ſprechende Damen bevorzugt. 
Gefl. Aller bitten wir Referenzen, Bild ſowie Gehalts⸗ 
auſprüche beizufügen. 17531 


Sortimentslager S. Mendel, 
Ortelsburg Oſtpr. a 


= Für meinen Haushalt wird 
17456 


Ber 


ein Fräulein als 

ar 09 

Stütze 
der Hausfrau, die mit der Küche 
Beſcheid weiß, ebenſo im Manu⸗ 
ſakturwaren⸗Geſchäft zeitweiſe 
tätig ſein muß, auch etwas von 
der Schneiderei Ahnung hat, per 
15. d. M. geſucht. 

„ Friedländer, 
Rogowo. 


len 


jeuer⸗Lehrling 


unter älterem Diener geſucht 


Iinsik-Gesangsensemblo 


5 oe» 
ſucht eine kleine Gärtner werden ſofort Leyrmädchen 


(junge) geſucht auf 18 Monate 


0 militärfreien 


irtsehalisbeamten 


einen tüchtigen 


bei freier Station, Kleidung und 
Taſchengeld. 7502 


l 


Landwirtſchaft 


mit gnien Gebäuden, Garten u. 
geräumigen Zimmern in d. Nähe 
einer größer. Stadt mit hohen 
Schulen in den Prov. Brandeu⸗ 
burg, Poſen od. Weſtpreußen ſof. 
käuflich zu übernehmen. Angeb. 
unter 13736 an d. Geſ. erbeten. 


en DE 


Pachtungen 


. 


Suche eine gutgehende 


Gaſtwirtſchaft 


Vieh 5 
Biähriges 113747 
Arbeitspferd 
verkauft preiswert, desgl. einige 
niedertragende Kühe. 
Liedtke, Ritzwalde. 


5 brauchbare Pferde 


auch für Kriegszwecke geeignet 
verkäuflich in Ober⸗Teſchendorf 
Kreis Stuhm. 17513 
7448] In Domäne Jezewo bei 
Labiſchin ſtehen 6 beſtgeformte 
ſchwarzbunte hochtragende 


terken 


Y ca. 9-10 Zentner ſchwer, zum 
Verkauf. 
29 Stück 


ettvie 
Se fette b 


Schweine 


r 
n 


Dom. Klonau 
bei Marwalde Opr. 


7, Bu verlaufen _ 
1 Iaadhündin 
100 Mark, ein echter 
Dobermann 


50 Mark, eine echte braune 


Seckel hündin 


30 Mk. Frau von Hindenburg, 


Adl. Stogsmühle bei Pelplin. 


1 8 DDD a 
Paar noble braune 


Wagenpferde 


geritten, verkauſe weil überzähl 


Eduard Müller, 68 


Hoflieferant, Laſtadie 36 B. [74 


zwei 
fohlen, stark 


5 Preis 


fi} Nenenburg. 
Fernrut Nr. 1. 


das 
lernen will, wird ein tüchtiger ev. 


137671 


Abnahme Mitte Nov. Anfr. an; 


5 


gſtpr. Wallache, 5 jähr, 6 oll 
flotte Gänger, sugfeit,uhne Fehler 


Fohlenstute 


3 0 m gross, zugfest, mit einem 
ochen alten Hengst. 
a ebaut, sofort 
N 5 . * 
esic un jeder lageszei 

is 1450 Mx.“ 


ält., verheir., ohne Nam, g. Empf., 


w. Stellung auf Gut od. Villa. 


Antritt v. J. Jan. ah n. Belieben. 
Bel. Angeb. mit näh. Ang. au 
M. Carlſen, Orlau [7593 


b. Gutfeld, Kr. Neidenburg Our. 


Für einen 151. Jungen, der 
Schneiderhandwerk er⸗ 


Lehrmeiſter geſucht. 
Waiſenhaus Peterſonſtift, 
W ee 


GT 


12 


Büronoriieher 


völlig militärfrei, ſelbſtändig u. 
gewandt, für Anwaltspraxis in 


1 i, Pr. geſucht. Off. u. 


. H. 949 an Haasenstein & 
Vogler A.⸗G., Königsberg 1. Pr. 
Herren und Damen 
können 100 —200 Mk. pr, Monat 
durch Uebernahme eines Poſtver⸗ 
ſandgeſchäfts im eigenen Heim 
verdienen, auch im Nebenberuf. 
Näheres koſtenlos unt. (J. 3453 
durch Aunbnucen⸗Exped, Heinr. 
Eisler. Berlin SW. 49. 7279 


Molkerei 


Buchhalter⸗Geſuch! == 


herr Buchhalterin od. 
Buchhalter jof. geſucht. Stel⸗ 
lung ſelbſtändig und dauernd. 

Molkerelgenossenschaft Brieg 
Kreis G 17523 


2 tüchtige 


3 0 7 
Verkäufer 
für Kleiderſtoſfe u. Stapel⸗ 
waren, ſowie 

2 tlichtige 


Verkäuferinnen 


ſuchen per bald oder 
1. Dezember er. 17473 
Thiel & Döring, 
Oſterode Opr., 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaren. 8 
Offerten mit Bild, Refe⸗ 
renzen u. Gehaltsanſpr. erb. 


. 


8 
— 


D RATE 
— 


5 
5 N 
2 — 


Fr mein Kolonſalwaren⸗ und 


Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 


Gehilfen. 


E. Szyminskl, Thorn 


Ein tüchtiger 


Verkäufer 


5 Ber ne a 1 Ki 
frei, von ſogleich od. Bi 
geſucht. 17441 # 


i J. Sud Ir. 
Nanufaktur u. Konfektlio 


geſucht. Zeug 
Gehaltsanſprüchen erb. an [74 
Emil Priebe, Dirſchau. 


t { 
[G. Eichhorſt, Pruſt Weſtyr. 


Verkäufer 


welcher guter Dekorateur ſein 


muß. Bewerber belieben d. Off. 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
bei fr. Station beizufügen. 


“ 18, 
Inhaber Rdmund Elias, 
Zinten Opr., 17464 


zit, jung. Mann 


aus der Fell⸗ und Produkten⸗ 
branche, ev. 17297 


Buchhalterin 


aus derſelben Branche mit nur 
guten Zeugniſſen per ſofort geſ. 
Gehalksanſpr. und Bild erbeten 
Martin Lippmann, 

Schneidemühl, Fell⸗ u. Pro⸗ 

Für meine Eiſenwaren⸗, Werk⸗ 
zeug⸗ und Maſchinen⸗Handlung 
ſuche ich 1707 baldmöglichſten 
Eintritt etücht., branchekundigen 


Tageriſten 


und erbitte Angebote mit Zeug⸗ 
nigabſchriften u. Gehaltsanſpr. 
Emil A. Baus, Danzig. 


Gewerbe 


Zu Martini wird ein tüchtiger 


verh. Schmied 


bei hohem Lohn und Deputat 
17381 


geſucht. 


Dom. Kuligi 
bei Hoheneck Wpr. 


Sltlergeſellen 


in Wagenarbeit erfahren, finden 
dauernde Beſchäftigung bei höchſt. 
Lohnſätzen. Gefl. Meldung. bei 
Kduard_Spaencko, Graudenz, 
Gartenſtr. 7. 17447 


1 Beizer 


der mit Heißdampflokomobile u. 


elektriſchen Lichtanlage gut ver⸗ 
traut iſt, 


3 wird zum baldigen 
Antritt geſucht. Anfragen mit 
Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. 
erbittet 7 


Werkführer 


durchaus tüchtig, militärfrei, für 
unſer Dampfſägewerk per 15. d. 
Mts. reſp. 1. Dezember 1915 geſ. 


= Beil. Angeb. bei freier Wohnung, 
Brennung und etwas Garten⸗ 
land find zu richten au 


17465 
B. Segall & Co., 
Sauermühle bei Oſche. 
FRE FR 33 
r 
Von ſofort geſucht 7360 


Inſpektor. 


Stolb k. Mom. 1 Anfragen mit eien aus 7e 


IE 25 5 i 
Sageriſt 
ugleich Deſtillatenr, von ſofort 

Ber a eknhriften 15 


Freimarke verbeten. 
Romanows ki, 
Ritterg. Orſchen. 


Dom. Behle bei Schönlanke 


ſucht zu ſofort erfahrenen 


1. Beamten 


als Kriegsvertretung. 


zum ſopfortigen Antritt 
Gehalt a Uebereinkunft. 


kann ſofort eintreten. 


17332 


für 1700 Mg. große Brennerei⸗ 
wirtſchaft, welcher zeitweiſeſelbſt⸗ 
ei N wirtſchaften, die Fähig⸗ 

elt hat. 
wünſcht, aber nicht Bedingung. 
Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſp. 
erbittet 


Polnuiſche Sprache er» 


Blümel, Rittergutsbeſitz 


9 er 
Stanislawie b. Korritowo Wpr 


Zum 1. Januar 1916 od. früher 


5 ür Rittergut i. Kr. Heils⸗ 
erg 
dispoſitionsfähiger unverh. 


pr. militärfr., erfahrener, 


Beamter 


bei bobem Gehalt geſucht, ebtL. 
aa eee 
Meldungen unter 
den Geſelligen erbeten. 


r. 7171 an 


Veamter 


17517 


eſucht. 


Feldbeauten 


2 Reitpferde zur Verfügung, und 
einen unverheirateten 


Hofbeamten 


evtl. Kriegsinvaliden. Angeboten 
ſind Zeugnisabſchriften, die 8 
zurückerf,, und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. I 


7294 
Dom, Prillwitz i. Pom: 


Gebildeter 


Tirtsehaltselere 


17475 


Gutsverwaltung Gr. Babenz 
Bahnhof Charlottenwerder Wpr. 


Hherichweiger 


für 120 Herdbuch ühe 3. 1. 1. 16 


eſucht. Zeugnisabſchriften und 
W waltung Mole 
Guter Schrombehnen. ig 
Zu 


Martini 5. Js. oder ſpäter 


ſuche ich einen verheirateten 


Kutſcher 


kann Militärinvalide fein, auch 
zwei verheiratete 1733 
erdeknechte 


Meld. erb. 
Kriefkohl, 


Kulſcher 


militärfrei, zu ſofort oder ſpäter 
bei gutem Lohn und freier Woh⸗ 


ng ſu 
hir Ellamahre, Kouojad Wpr. 


Arbeiter u. 
Frauen 


w.jederz eingeſt f dau. Beſchäft im Fr. 


Kieswerk Jaſtrow Wpr, 


die das Tiſchlerhandwerk gründl. 
erlernen wollen, ſtellt ein 


im Alter von 14—16 Jahren. 
13739 


Lehrling 


für mein Koloniatwaren⸗ u. Se-| | 
likateſſengeſchäft per * 
7439 


Marienwerder, Hindenburg⸗ 


welcher Luſt hat, das Molkerei⸗ 
2 mit nn BEURGE 5 
xxx ⁵²——ęmH—̃ —.̃ — erlernen, kann ſofort unt. günſt. 
Wegen Einberufung ſuüche ich B ; 1 
3. bald. Antritt einen unverh. weiteren Ausbildung wird beſte 
Gelegenheit geboten, 
zu melden. Stell. lei 
genehm. ff. er 
Verwalter e e ca- 
b. K pr. 


a 
1 chr. u. Gehaltsanſpr. 
‚unter Nr. 6948 an den Geſelligen 


5 Zum I. I. 16 jüng, tüchtige 


geſucht. 
an Frau M. S 
Rittergut Zichtowb. Breddin 


Suche zum baldigen Antritt 
es [751 


l 
Rüchardt, Schackenhof 
bei Biſchofs werder. 


Lehrlinge 


Lehrzeit bei freier Station und 
10 Mk. Taſchengeld. Off. mit 
Bild u. Altersangabe an [13738 
Dir. P. Wilde, Wismar i. Meckl. 
„Theater⸗Reſtaurant.“ 


Verkäuferin. 


für mein Kolonialwaren⸗ u. De⸗ 
likateſſengeſchäft per ſofort rei, 
ſpäter ſucht I 17440 
Emil Gründer, \ 
Marienwerder, Hindenburg⸗ 
ſtraße 60, Ecke Moltkeſtraße 

Suche für mein Orogen⸗ Farben 
„und Kolonialwarengeſchäft ſofort 
7 INT N, 
Sone; e 
Offert, mit Bild und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet [7442 
CarlLehrke Nachf. Albert Klema, 

Schlawe i. Vom, 
Fernſpr. 18. 

Suche zum 15, 11. 15 öder I. 
12. 15 ein einfaches junges Mäd⸗ 
chen, welches die Wirtſchaft auf 
dem Lande erlernt hat, als 


keine Außenwirtſchaft. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen. Zeugniſſe u. 
w. m. auch e ſind zu 
richten Dom. illau, 7508 


Dommatau Wpr. . 1 
yilin 


17313 
G. Knodel, Culmſee. 
Suche von ſofort einen kleinen 


kellnerlehrling 


Dirſchau, Bahnhof. 


ſpäter ſucht 2 1743 
Emil Gründer, 


ſtraße 60, Ecke Moltkeſtraße. 
Ordentl. 17522 


Molkereilehrling 


eding. eintreten. Auch zur 
ich ſofort 
t u. an 


b. Sydow, 


Steno 


uur erfahrene Kraft, möglichſt aus 
«eh der Bau⸗ oder Holzbranche, zum 
— paldigſten Antritt für unſ. Bureau 
Stellen-Gesuche in Maldeuten geſucht. Schriftliche 
e e Meldungen mit Zeugnisabſchr. u. 
Gehaltsanſpr. an 17527 


20 U Holz⸗ und Bau⸗Induſtrie 


Verkäuferin Ernſt Hildebrandt Akt⸗Geſ, 
„Königsberg k Br 


Ein e 17238 


adchen 


für Küche und Haus, möglichſt 
vom Sande, das auch m. Füttern 
und Melken Beſcheid weiß, zum 
Fran abritdirerlor Steph 
rektor am 
Saneipemnht neue Slärkeſabr. 


Einf. Wiriſchafterin 


nicht über 30 Jahre, die ſelbſt⸗ 
ſtändig kochen kann und mit 
Federviehaufzucht Beſcheid weiß, 
zum 1. 1. 1916 geſucht. Be⸗ 
werbungen mit Zeugnisabſchr. 
und Gehaltsforderung erbeten. 
Frau Rentmeiſter Domler, 
Rittergut Bottſchow. 
Bezirk Frankfurt g. d. Oder. 
Suche für mein Modewaren⸗ 
Herren» u. Damen⸗Konfektions⸗ 
geſchäft eine tüchtige jüngere 


Vorkäniorin 


ver 1. 11. 15. Polniſche Spra 
eewünſcht doch nicht Bedlhaner 
Offerten mit Gehaltsanſpriſchen 
W und Zeugnisabſchr. erb. 7409 
Rittergut Tupabih b. Würdenhof Lewin Crohn, Czarnikau. 
Beg. Bromberg. Stütze, kl. Beſitzer⸗Tochter, z. 


— Haushalt, auch mitmelkt, ka 
Junges Mädchen re de a bee 
um 1. 18. geſucht zu 2 Mädch. „Tiefeuſee ie 
3 ng 3 ö Naben, S chu vorſteh. Neuber, Tiefenſee Wpr. 
etwas nee erwünſcht. Off. 5 DE 
Mit Bier 5 17126 
iſtr. Beiden, gener, 


573 5 
ivtin 
eugn., G dg. 
re 


Berlin— Hamburger Bahn. 


ein ev, beſſer 


Kindermädchen 


Siehe auch 2. Blatt 1 


Nn ee rn 


